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Erich Stärker
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Dr. Axel Schäfer

Einsprüche: keine

Zur Info:
Auszug aus PO, Allgemeine Bestimmungen:
VI. Berichterstattung § 13
(2) Bei IKP ... haben die Obmänner der Richtergruppen
 innerhalb von 8 Tagen nach der Prüfung ... einen kurzen schriftlichen Bericht zu erstatten. ...
Der Bericht muss eine kurze Charakteristik der Arbeitsweise jedes geprüften Hundes, die seine 
Vorzüge und Mängel erkennen lässt, enthalten. 
Es ist anzugeben, wie oft der Hund an Wild gebracht werden konnte. ... Bei Hunden, welche die 
Prüfung nicht bestanden haben, ist anzugeben, in welchem Fach und warum sie ausgeschieden sind.
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Richtergruppen:

Gruppe 1: RO Hubertus Krieger, Andreas Ulrich, Karin Thiele

PNr.  22 Milinko von der Himmelsleiter, ZB.Nr.: 0201/14, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer : Bernd Felske

Milinko v.d. Himmelsleiter (links) und Rina Silesia Nr. 161

Wasser: Der noch recht junge Rüde nimmt auf einmaligen Befehl das Wasser sofort an und stöbert 
anhaltend. Er zeigt sehr gute Nasenleistung und findet die Schwimmspur der Ente, die er zielgerichtet 
und routiniert arbeitet. Nach kurzer Arbeit in der üppigen Schilfvegetation kommt er an die Ente die er 
greift und lebend apportiert. Auch eine ins Wasser geworfene tote Ente mit Schussabgabe wird korrekt 
gebracht.
Feld: Im Feld geschnallt zeigt der Hund in mehreren Suchengängen ein planvolle und weite, vom 
Finderwillen geprägte, sehr gute Suche. Er findet mehrfach Wildwitterung und zeigt dies mit schönen 
Manieren. Abschließend steht er eine Fasanenhenne fest vor, die vor ihm sichtig den Rübenschlag 
verlässt und abläuft. Der Rüde zeigt Gehorsam, auch bei der Schussabgabe. In all seinen 
Suchengängen – abschließend in Paarsuche mit dem zweiten Hund des Führers – konnte eine 
ausgeprägte Führigkeit festgestellt werden, die nur mit leisen und wenigen Kommandos des Führers 
unterstützt wurde.
Das Bringen von Federwild aus der Deckung wird souverän erledigt; auch hier beim Bringen keine 
Beanstandung.
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PNr. 27 Taiger von Ichenheim, ZB.Nr.: 0769/12, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer : Helmut Klotz

Wasser: Der Rüde nimmt passioniert das Wasser sofort an und rändelt dann aber ein wenig.
Energisch geschickt, arbeitet der Rüde nun in Richtung der Schwimmspur und stöbert in 40m 
Entfernung im Schilf, kommt kurz an Land und wird angeleint, weil ein Hund einer Nachbargruppe sich 
nunmehr in unserem Gewässer befand und an derselben Ente arbeitete.
Nachdem dieser Hund seine Arbeit beendet hatte, bekam Taiger eine zweite Ente, die er 
kompromisslos arbeitete. Zielstrebig wird die Schwimmspur ausgearbeitet und die Ente auf die offene 
Wasserfläche gedrückt, wo sie erlegt wird. Der Schuss stellt für den Rüden kein Problem dar, die Ente 
wird ordentlich gebracht und ausgegeben.
Feld: Geschnallt in einem knapp kniehohen Rübenschlag zeigt der Hund von Anfang an eine weite 
und selbständige Suche bei sehr guter Ausnutzung des Windes. Mehrfach zeigt er Wildwitterung an. 
In der Hand seines sehr erfahrenen Führers steht er alsbald eine Fasanenhenne fest vor, die ca. 10 
Minuten vorher unweit in diesem Rübenschlag eingefallen ist. Auf das Abstreichen der Henne erfolgt 
die Schussabgabe, wobei der Rüde sehr guten Gehorsam zeigt. In einem späteren zweiten 
Suchengang auf Grünland – auch hier in Paarsuche mit dem zweiten Rüden des Führers vorgestellt – 
erledigt der Hund seine Aufgabe so wie man sie auf einer internationalen Prüfung erwarten kann.
Beim Bringen von Federwild aus der Deckung arbeitet der Rüde zielstrebig und findet sofort,
apportiert und gibt ordentlich aus.

PNr. 30 Bruno Keiviento, PKR VII-13314, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte:
Führerin : Alina Udink
Wasser: Der Rüde nimmt das Wasser vorsichtig aber zügig an und arbeitet sehr selbständig, auch im 
Wasser mit sehr hoher Kopfhaltung. Er arbeitet konzentriert die Schwimmspur der Ente, die er auf 
weite Entfernung aus der Deckung drückt und die dann vor ihm abtaucht. In der Folge kann der Rüde 
die Ente nicht wiederfinden, lässt sich aber führig über weite Wasserpartien schicken. Die bis dahin 
sehr gute Arbeit wird von den Richtern abgebrochen.
Die daraufhin ins Wasser geworfene sichtige Ente wird auf den Schuss hin sauber apportiert und sehr 
gut ausgegeben.
Feld: Der lang kupierte Rüde zeigt in den Rüben eine sehr schöne, weit angelegte Suche mit sehr 
gutem Galoppsprung und ausgezeichneter Kopfhaltung. Er holt immer wieder weit aus, holt Wind und 
findet sehr sicher Fasane. Er zeigt sehr schöne Manieren mit sehr gutem Vor – und Durchstehen. Auf 
den Schuss hin beim abstreichenden Fasan zuckt er mit keiner Faser seines Körpers. In einem 
späteren zweiten Suchengang auf kurzem Grasland schaltet der Rüde mehrere Gänge zurück. Er 
zeigt weiterhin eine sehr gute Nase, allerdings ist die Suche stockend und wenig zielstrebig. 
In einem dritten und entscheidenden Suchengang konnte der Rüde allerdings wieder überzeugen. Die 
Suche ist wieder flott angelegt und weiträumig, mit der schon erwähnten sehr guten Kopfhaltung. Im 
letzen Drittel eines Rübenschlages wirft sich der Hund herum und steht fest vor. Bevor die Führerin 
aus ca. 80 m Entfernung an ihn herantritt, läuft ein Hase ab, an dem der Rüde ohne Einwirkung 
wiederum besten Gehorsam zeigt.
Das ausgelegte Stück Federwild wird sofort mit hoher Nase sehr sicher gefunden und korrekt 
gebracht.
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PNr : 66 Jago Seehof, ZB.Nr.: 0499/13, Fw: V/3, 1. Preis, 136 Punkte,
Führer : Helmut Klotz

Wasser: Der V3 Rüde nimmt das Wasser sofort, aber in sehr ruhiger Manier an, wendet sich in den 
Wind und kommt nach 20m auf die Schwimmspur der Ente. Diese wird gearbeitet bis in die sehr 
dichte Deckung. Der Hund stöbert passioniert und weithin hörbar große Schilfpartien ab ohne sich 
auch nur einmal auf der Wasserfläche zu zeigen. Nacheinander drückt er zwei Enten auf die 
Wasserfläche, die aber sofort wieder in der Deckung verschwinden. Mittlerweile arbeitete der Rüde 
am jenseitigen Ufer, immer wieder vor sich eine Ente herausdrückend, die aber aufgrund der großen 
Entfernung nicht erlegt werden kann. Im Zuge dieser Arbeit steht der Rüde dreimal fest an 
Entenwitterung vor, bevor er das stöbern fortsetzt. Die gezeigte Arbeit genügt in einem vorzüglichen 
Maße den Anforderungen einer solchen Prüfung und wird von den Richtern abgebrochen.
Dem Ufer zu schwimmend, wird dem Rüden eine Ente vorgeworfen. Der Schuss aufs Wasser wird 
vom Hund nicht weiter beachtet. Die Ente wird korrekt gebracht und beim Führer aus gegeben.
Feld: Die Feld wartet der Rüde mit weiteren Top-Leistungen auf. Die Suchen zeigen eine 
hervorragende Nasenleistung gepaart mit Finderwillen, Planmäßigkeit und Weite. Systematisch sucht 
der Rüde weit in den Rübenschlägen, findet immer wieder Witterung und zeigt vorzügliche Manieren. 
Der großrahmige Rüde sackt bei Wildwitterung zusammen, liegt vor, richtet sich wieder auf, holt sich 
Wind, robbt über 10/15 m der Wildwitterung entgegen. Wieder holt er aus und kommt nach 30m in die 
Wildwitterung, an der er nochmals mit eindrucksvollen Manieren agiert. Nach weiteren 30m vorstehen, 
vorliegen, durchstehen, tritt der Führer eine Fasanenhenne heraus. Auf den Schuss hin zeigt sich der 
Hund gehorsam. Arbeiten die den Anforderungen einer IKP mehr als gerecht werden und die
Zuschauer und Korona begeistern.
Das Finden und Bringen des ausgelegten Federwildes wird ebenfalls ohne Beanstandung erledigt.
Der Rüde wird für die Schausuche vorgeschlagen.

PNr : 161 Rina Silesia, ZB.Nr.: 0544/14, FW: V, 1. Preis, 136 Punkte, 
Führer: Bernd Felske
Wasser: Die noble braune Hündin – als jüngste der Prüfung – nimmt auf einmaligen Befehl das 
Wasser an und beginnt sofort mit einer selbständigen Arbeit. Sie arbeitet am Rande der Deckung und 
kommt bald auf die Schwimmspur der Ente. Sie arbeitet diese passioniert und setzt diese Arbeit 
stöbernd im Schilf fort. Nach kurzer Zeit drückt sie die Ente auf die offene Wasserfläche, wo sie vom 
Führer umgehend erlegt wird. Die Schussabgabe wird quittiert, die Hündin trägt dem Führer zu, setzt 
sich auf leisen Wink und wartet geduldig auf das Kommando Aus.
Feld: Auch hier zeigt die junge Hündin, trotz einer geringfügig spürbaren Unerfahrenheit eine sehr 
beständige Leistung. Fast ohne Führereinfluss zieht Sie systematisch und planvoll ihre Schleifen. 
Nicht ganz so weit gehend, passt Sie ihre Suche dem Gelände an, zeigt eine sehr gute Nase und 
Finderwillen. Sie markiert kurz Vogelwitterung, ohne ihre Suche zu unterbrechen, findet daraufhin 
Fasane, die Sie auf gut 30m anzieht. Festes Vor – und Durchstehen runden die Sache ab. Auf den 
Schuss hin bei abstreichendem Federwild ist Sie gehorsam.
Im letzten Suchengang – Paarsuche mit dem zweiten Hund des Führers – zeigt auch Sie ihre sehr 
gute Führigkeit. In Zusammenarbeit mit dem Führer ein Team, welches begeistern konnte. 
Beim ausgelegten Stück Federwild tat Sie sich anfangs etwas schwer, sich auf die Arbeit einzustellen. 
Mit etwas jagdnaher Unterstützung des Führers konnte Sie aber ihre Aufgabe sehr gut meistern.
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Gruppe 2: RO Reinhard Liebe, Birgitta Krause-Hofstetter, Jens Stahl

PNr.: 75 Alfa Samuhazi Vadasz, RSZNV 7585/13 66303/1, Fw.V; 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Istvan Toth
Wasserarbeit: Der Rüde nahm beim Stöbern mit Ente das Wasser sofort an, stöberte intensiv im tief 
hängenden Schilf und fand die Ente relativ schnell und drückte sie auf die offene Wasserfläche. Bevor 
die Ente geschossen werden konnte, tauchte die Ente. Der Rüde arbeitete intensiv mit hohem 
Finderwillen und sehr guter Passion und fand die ausgestiegene Ente am anderen Ende des Teiches. 
Die Ente nahm das Wasser wieder an und der Rüde arbeitete ca. 50 Meter die Schwimmspur bis zum 
Schilf. Hier tauchte die Ente wieder und stieg aus. Der Rüde fand den Ausstieg und verfolgte die Ente 
bis in den Nachbarteich. Auch hier konnte die Ente nicht geschossen werden. Trotz intensiven 
Absuchens des Schilfgürtels und der beiden Inseln konnte die Ente leider nicht erlegt werden. Nach 
ca. 25 Minuten wurde dann die Arbeit abgebrochen und eine tote Ente ins Wasser geworfen und bei 
der Arbeit des Rüden aufs Wasser geschossen. Bringen und Ausgeben der Ente waren korrekt. Die 
Arbeit des Rüden wurde in der Richtergruppe einvernehmlich mit 4h bewertet.
Feldarbeit: Der Rüde zeigt im ersten Suchengang eine raumgreifende Arbeit mit sehr gutem Sprung, 
guter Kopfhaltung und richtiges Wenden in den Wind. Mit guter Raumaufteilung wird bis an die Ränder 
des Rübenschlages gesucht. In der zweiten Suche findet er Federwild, das er fest vorsteht. Der 
Führer tritt den Fasan heraus, es wird geschossen, der Rüde prellt nicht nach und kann ohne 
Kommando gehalten werden.
Bringen von Federwild aus der Deckung: Der Rüde wird gegen den Wind zur Verlorensuche 
geschnallt und findet die ausgelegte Ente schnell. Bringen und Ausgeben der Ente waren korrekt.

PNr.: 69 Quinn Silesia, ZB.Nr.: 0872/13, Fw.SG; 0. Preis, 20 Punkte
Führer: Reinhold Kasper
Wasserarbeit: Der Rüde nahm beim Stöbern mit Ente das Wasser sofort an und die Ente wurde 
gefunden und auf das offene Wasser gedrückt. Hier konnte die Ente erlegt werden. Der Rüde griff die 
Ente und schwamm Richtung Führer. Dieser machte sich durch Klopfen und Rufen bemerkbar. Der 
Rüde wurde im schilfigen Uferbereich langsamer und lies die Ente mehrmals fallen. Durch 
Kommandos  des Führers nahm der Rüde die Ente wieder auf. Noch im Wasser fixierte der Rüde die 
Ente mit seinem Vorderlauf auf dem Schilf und konnte nur durch weitere Apportkommandos zum 
Aufnehmen gebracht werden. Der Führer nahm ihm die Ente am Ausstieg im Wasser ab. Das Bringen 
der geschossenen Ente wurde von der Richtergruppe mit „ungenügend“ bewertet. Der Rüde wurde 
nicht weiter geprüft.

PNr.: 140 Viesta von Neuarenberg, ZB.Nr.: 1142/11, Fw.SG; 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Istvan Toth
Wasserarbeit: Die Hündin nahm beim Stöbern mit Ente das Wasser sofort an und stöberte intensiv 
und planmäßig den Schilfgürtel im hinteren Teil des Teiches ab. Die Ente wurde gefunden und auf das 
offene Wasser gedrückt. Hier konnte die Ente erlegt werden. Die Hündin griff die Ente und brachte sie 
ihrem Führer. Da die Hündin beim Aussteigen durch den Schilfbewuchs Schwierigkeiten hatte, wirkte 
der Führer durch ein Kommando kurz ein. Die Ente wurde dem am Ufer stehenden Führer dann 
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korrekt abgegeben. Das Bringen der geschossenen Ente wurde von der Richtergruppe mit „gut“ 
bewertet. 
Feldarbeit: Die Hündin zeigt im ersten Suchengang eine planmäßige und flotte Suche mit sehr gutem 
Sprung, guter Kopfhaltung und richtiges Wenden in den Wind. Sie sucht immer vor dem Führer und 
zeigt eine sehr gute Führigkeit und Lenkbarkeit. In der zweiten Suche findet die Hündin Hühner und 
steht fest vor. Auf Schuss wird nicht nachgeprellt, die Hündin kann beim abstreichenden Huhn ohne 
Kommando gehalten werden.
Bringen von Federwild aus der Deckung: Die Hündin wird gegen den Wind zur Verlorensuche 
geschnallt und findet die ausgelegte Ente schnell. Bringen und Ausgeben der Ente waren korrekt.

PNr.: 69 Queen II Silesia, ZBNr.: 0875/13, Fw.SG; 2. Preis, 128 Punkte
Führer: Reinhold Kasper

Wasserarbeit: Die Hündin nahm beim Stöbern mit Ente das Wasser sofort an und stöberte intensiv im 
angrenzenden Schilf. Die Ente wurde relativ schnell gefunden und auf das offene Wasser gedrückt. 
Hier konnte die Ente erlegt werden. Die Hündin griff die Ente und brachte sie ihrem Führer. Bringen 
und Ausgeben der Ente waren korrekt.
Feldarbeit: Die Hündin ließ bei der ersten Suche etwas an Weite und Dynamik vermissen. Durch die 
Suche mit tiefer Nase und häufigem Stochern konnte oftmals kein flüssiger Suchenstil  gezeigt 
werden. Die Suche war aber von Finderwillen und Ausdauer geprägt, auch das richtige Wenden in 
den Wind wurde gezeigt. Die mangelnde Unterstützung durch den Führer zeigte sich in einer nicht 
immer planmäßigen Suche. Bei einem weiter entfernt ablaufenden Hasen konnte die Hündin nicht 
gehalten werden. Im zweiten Suchengang stand die Hündin einen Fasan fest vor. Auf Schuss wird 
nicht nachgeprellt, die Hündin kann ohne Kommando gehalten werden. Im dritten Suchengang zeigt 
die Hündin eine weit in die Tiefe gehende Suche, aber auch hier wird die sonst flottere Suche immer 
wieder durch Stochern unterbrochen. Der Führer versucht die Suche zu beschleunigen und gute 
Raumaufteilung zu erreichen. Suche und Zusammenarbeit mit dem Führer werden von der 
Richtergruppe mit „gut“ beurteilt.
Bringen von Federwild aus der Deckung: Die Hündin wird gegen den Wind zur Verlorensuche 
geschnallt und findet die ausgelegte Ente schnell. Bringen und Ausgeben der Ente waren korrekt.
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Gruppe 3: RO Anne Baumgarten, MU Dr. Frantisek Nahodil, Fritz Bäuerle, Uwe Tudsen

PNr.: 21 Dragon vom Hegeholz, ZB.Nr.0274/13, Fw: SG, 0 Preis, 74 Punkte 
Führer: Heiko Freihof
Im ersten Suchengang geht der Hund planlos in die Tiefe des Rübenschlages, überläuft hierbei einen 
Hasen, der vom Führer rausgetreten wird. Er ignoriert mehrfach Unterstützung des Führers.
Im zweiten Gang entzieht er sich der Suche, steht einen Hasen vor, dessen Spur er anschließend 6 
Min arbeitet und die Pfiffe des Führers ignoriert. Im weiteren Verlauf kommt er an Hühner zum 
Vorstehen, die er auch beim Abstreichen nicht verfolgt.
Den dritten Gang beginnt er sehr schön planmäßig, jedoch nach einem Drittel des Schlages geht er 
wieder in die Tiefe, lässt viel Fläche liegen und überläuft nacheinander 2 Hühner.
Er kann damit den Anforderungen der IKP nicht genügen.

PNr.: 19  Graf von der Hansaburg, ZB.Nr.: 1022/12, Fw: SG, 2.Preeis, 125 Punkte
Führer: Stefan Jung
Der Rüde beginnt den ersten Gang mit sehr schöner Nasenhaltung, markiert im Verlauf der Suche 
mehrfach Witterung und kommt am Hasen zum Vorstehen. Er quittiert diesen zunächst beim Ablaufen, 
versucht nach  dem er außer Sicht ist, die Spur zu arbeiten, lässt sich aber durch Triller halten und 
geht danach in die Suche.
Im zweiten Gang markiert er wieder oft Witterung, kommt an Hühner die er beeindruckend vorsteht. 
Bei Schussabgabe zeigt er sich ohne Einfluss des Führers gehorsam, nimmt auf Befehl die Suche 
wieder auf. Im dritten Gang wird er selbstständiger in der Suche, wird aber leider durch Einfluss des 
Führers behindert. Durch das ständige markieren von Witterung und den Führereinfluss kann die 
Suche leider nur mit gut bewertet werden. Zur ausgelegten Ente wird er mehrfach geschickt, apportiert 
diese ohne sich zu setzen. 
Das Wasser wird problemlos angenommen, er stöbert, kommt an die Ente und apportiert diese nach 
Erlegung ohne sich zu setzen.

PNr.: 82 Wim von der Wetterau, ZB.Nr.: 0282/13, Fw: SG, 0 Preis, 107 Punkte
Führer: Rüdiger Weissensee
Der Rüde zeigt eine planmäßige Suche, markiert mehrfach Witterung. Auch im zweiten Gang ist die 
Suche planmäßig, er kommt an Hühnern zum Vorstehen, nach Schussabgabe geht er in die Suche 
über. Dieses Verhalten wird auch im dritten Gang bestätigt.
Die ausgelegte Ente wird schnell gefunden und zugetragen, allerdings setzt er sich beim Ausgeben 
nicht korrekt.
Am Wasser stöbert er ausdauernd, findet die Ente mit der er ins Schilf geht. Über einen geraumen 
Zeitraum ist keine Arbeit zu hören, der Hund erscheint ohne Ente.
Der eingesetzte Kontrollhund bringt ohne zu zögern die verendete Ente aus dem Schilf.
Damit kann der Hund die Wasserarbeit nicht bestehen.

PNr.: 51 Xander II von Neuarenberg, ZB.Nr.: 0404/12, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Bernd Dirkes

Der erste Suchengang ist planmäßig, er nutzt den Wind sehr gut, es wird mehrfach Witterung 
markiert.
Im zweiten Gang sucht er dem Gelände angepasst, dreht immer gut in den Wind und kann einen 
Hasen vorstehen an dem er sich gehorsam zeigt. Im dritten Gang kommt er an Hühner, die er sehr gut 
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vorsteht, auf Schussabgabe ist er ohne Einfluss des Führers gehorsam. Die ausgelegte Ente wird 
schnell gefunden und korrekt gebracht.
Er nimmt ohne zu zögern das Wasser an, stöbert ausgiebig. Nach dem Erlegen wird die Ente korrekt 
gebracht.

PNr.: 40  Dram de los Machaderos, LOE 2133642, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Ludek Müller
Bereits im ersten Suchengang überzeugt der Rüde mit hervorragender Nasenhaltung, immer 
korrektem Wenden in den Wind. Die Suche ist sehr weiträumig und immer planmäßig mit ständigem 
Kontakt zum Führer ohne das dieser den Hund Unterstützen muss. Er zeigt sich am vorgestandenen 
Hasen gehorsam und nimmt selbstständig die Suche wieder auf. Im weiteren Verlauf der Suche 
kommt er an Hühner, die er in beeindruckender Manier mehrfach nachzieht und festmachen kann.
Im zweiten Gang zeigt er diese hervorragenden Manieren ebenfalls, auch im dritten Gang passt er 
sich den Gelände und Windverhältnissen perfekt an, steht eine Kette Hühner vor und ist nach dem 
Schuss ohne Einwirkung des Führers gehorsam. Insgesamt eine hervorragende Arbeit, wie man sie 
sich nur wünschen kann. Nase, Suche und Vorstehen 4h
Die noch warme ausgelegte Ente wird zunächst vorgestanden, an Kontrolle wird sie jedoch 
selbstständig aufgenommen und dem Führer zugetragen.
Das Wasser wird ohne Kommando angenommen und gründlich unter Ausnutzung des Windes 
durchstöbert, er kommt an die Ente und geht mit ihr ins Schilf. Nachdem keine Arbeit zu vernehmen 
war, wurde der Führer nach 10 min aufgefordert sich bemerkbar zu machen. Der Rüde kam 
schließlich vom anderen Ende des Sees, wo er die Ente in dem dahinter liegenden See gearbeitet, 
diese weiter verfolgt und lebend gegriffen hat und unversehrt dem Führer korrekt zutrug. Stöbern 
hinter der Ente 4h
Der Hund konnte im Verlauf des ganzen Prüfungstages mit hervorragenden Leistungen und einer sehr 
harmonischen Zusammenarbeit mit dem Führer beeindrucken.

Gruppe 4: RO Alois Erndl, Cestmir Sramek, Josef Zott

PNr.: 88 Emma von Bockhöft, ZB Nr. 0200/14 Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Broder Hansen
Feld: Beim 1. Gang in einem großen Rübenschlag ließ die Schwarzschimmelhündin Tempo und 
Planmäßigkeit vermissen. Nach dem Hinweis an den jungen Erstlingsführer die Hündin besser zu 
unterstützen, wurde die Suche beim 2. und 3. Gang flotter. Emma zeigte jeweils eine weite und 
planmäßige Suche. Beim 2. Gang konnte die Hündin bei einem Fasan Nachziehen und festes 
Vorstehen zeigen. Beim Versuch den Fasan herauszutreten wurde dieser vom Hund gegriffen. Beim 
3. Gang wurde ein Rebhuhn kurz vorgestanden und beim Abstreichen konnte der Hund Gehorsamkeit 
und Schussruhe beweisen.
Wasser: Die Hündin arbeitete den breiten Schilfgürtel gründlich ab und griff die Ente, die sie ordentlich 
apportierte. Bei der in das Wasser geworfenen Ente zeigte der Hund Schussfestigkeit und korrektes 
Bringen.

PNr.: 136 Fara v. Neuarenberg. ZB Nr. 0706/13, Fw: V, 0 Preis, 124 Punkte
Führer: Mf. Karl Gaschinger
Feld: Die braune elegante Hündin zeigte im 1. Gang in den Rüben eine etwas verhaltene Suche. Die 
Hündin steigerte sich und konnte in allen weiteren Suchengängen eine sehr gute Arbeit präsentieren. 
Ihre Vorstehleistung zeigte die Hündin im 2. Gang, wo sie einen Fasan fest vorstand. Er wurde 
gegriffen und dem Führer zugetragen. Bei einem abstreichenden Rebhuhn, das kurz vorgestanden 
wurde, konnte Gehorsam am Wild und Schussruhe festgestellt werden.
Wasser: Fara nahm das Schilf sofort an und nach kurzer Stöberarbeit wurde die Ente gegriffen. Leider 
konnte Fara nach Paragraph 8, Absatz 3 die Prüfung nicht bestehen.

PNr.: 138 Franzi II v. Neuarbenberg, ZB Nr. 0711/13, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Mf. Karl Gaschinger
Feld: Die Wurfschwester von Nr. 136 zeigte in einem Rapsfeld eine flotte Quersuche, wobei sie den 
seitlichen Graben mit einbezog. Auch beim 2. Gang in einem Rübenfeld bedurfte es nur einiger leiser 
Kommandos bei der sehr guten Suche. Die Hündin markierte, zog nach und stand einen Fasan fest 
vor.  Beim Gehorsam nach dem Schuss hatte der Führer etwas Mühe. Bei einem später kurz 
vorgestandenen Hasen konnte Franzi absoluten Gehorsam zeigen.
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Wasser: Nach einmaligem Befehl wurde das Wasser sofort angenommen. Trotz intensiver 
Stöberarbeit ließ sich die Ente nicht auf das offene Wasser drücken. Nach einiger Zeit wurde die 
Arbeit beendet und eine tote Ente in das Wasser geworfen. Schussfestigkeit und Bringen korrekt.

PNr.: 158 Ivi Seehof, ZB Nr. 0504/13, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Siegfried Hofstetter
Feld: Die hoch im Formwert stehende Schwarzschimmelhündin zeigte von allen Hunden die beste 
Suche. Beim 1. Durchgang wurde die vom Führer zugewiesene Fläche im eleganten Galoppsprung 
flott und raumgreifend abgesucht ohne etwas liegen zulassen. Als Kommando bedurfte es nur 2-3 
kurzer Lautäußerungen. Diese eindrucksvolle Arbeit wiederholte sich beim 2. Gang und am Ende des 
Rübenfeldes wurde Ivi langsamer, zog nach und stand fest. Als der Führer den Fasan heraustrat 
konnte die Hündin Gehorsam und Schussruhe beweisen.
Für diese hervorragende Arbeit wurde der Führer mit einem 4h belohnt.
Wasser: Die Hündin nimmt auf Fingerzeig das Schilf an und stöberte es gründlich durch. Am Ende des 
Gewässers konnte die Ente herausgedrückt werden. Nachdem die Ente erlegt wurde konnte Ivi eine 
korrekte Bringarbeit zeigen.

Gruppe 5: RO Anne Kamper, Bernd Sakowski, Manfred Birke

PNr.: 60, Leonhard von der Rietberger Ems, ZB.-Nr.0194/13, Fw: SG, 2. Preis, 121 Punkte
Führer: Michael Kempkes

Wasser: Der Rüde nimmt auf einmaliges Kommando das Wasser an, stöbert durch den rechten
Schilfgürtel, kommt an die Ente und trägt sie lebend zu, Schuss und Apport korrekt
Feld: In einer Rübenparzelle, zeigt der Rüde eine planmäßige, flotte Suche, dreht vermehrt falsch in
den Wind und verliert mit der Zeit an Planmäßigkeit und Weite
Im zweiten Suchengang, zeigt der Rüde das gleiche Bild, markiert immer wieder Wildwitterung,
kommt an eine frische Hasenspur, steht diese nicht vor. In einem weiteren Rübenschlag mit
unveränderten Suchenstil, kommt der Rüde zum Vorstehen, Fasan geht hoch, beim Schuss prellt der
Hund nach. Im letzten Suchengang auf einer Brache, verbessert sich das Bild der Suche, er kommt
an einem Huhn zum Vorstehen, Schuss, diesmal absoluter gehorsam.
Bringen von Federwild aus der Deckung korrekt.

PNr.: 41, Ulf von der Madlage, ZB.-Nr.0795/12, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Istvan Tauber

Wasser: Der Rüde wird geschnallt, schwimmt über die Freifläche, arbeitet planmäßig und
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ausdauernd durch den gegenüberliegenden Schilfgürtel bis zum gegenüberliegenden Gewässer,
kommt selbständig wieder zurück, arbeitet sich weiter durchs dichte Schilf, kommt auf eine frische
Fuchsspur. Der Rüde wird auf Anweisung abgerufen. Schuss und Apport korrekt.
Feld: Im Altgras zeigt der Rüde eine raumgreifende, schnelle zum finden geprägte Suche, zieht weit
an, steht Hase vor, ist gehorsam, nimmt Suche wieder auf und setzt sie in einem Rübenschlag fort,
behält Ausdauer, Planmäßigkeit und Weite bei.
In einem weiteren dem - Gelände angepassten- Suchengang, zeigt der Rüde den gleichen Stil der
Suche, zieht weit an, steht Fasan fest vor, Schuss, der Rüde zeigt sich gehorsam
Bringen von Federwild aus der Deckung korrekt.
Der Rüde wird zur Schausuche vorgeschlagen.

PNr.: 9, Karol von den Donau-Wirbeln, ZB.-Nr. CORA 3165-13/119, Fw: SG, 0. Preis, 108 Punkte
Führer: Rafael Tyrna
Wasser: Der Rüde nimmt unverzüglich das Wasser an, schwimmt über die Freifläche, arbeitet durch
den Schilfgürtel, drückt die Ente raus, diese wird geschossen, der Rüde trägt ohne
Beanstandung zu.
Feld: Im ersten Suchengang in den Rüben, zeigt der Rüde eine weiträumige, flotte, systematische
Suche, zeigt immer wieder Witterung an, zieht weit an, wechselt in einen niedrigen Maisschlag, aus
dem Hühner abstreichen, weiter geht es in den anliegenden Rüben, steht Hühner vor, prellt beim
Schuss nach. Im weiteren Suchengang, zeigt der Hund erneut eine sehr gute Suche, zieht weit an,
steht Fasan vor, Schuss, Hund prellt erneut nach und geht dem Führer aus der Hand.
Der Rüde konnte nicht bestehen.

PNr.: 118, Berkenye Kappahegyi, ZB.-Nr RSZNV 7393/11, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Andras Oberna

Wasser: Die Hündin nimmt das Wasser auf einmaliges Kommando an, arbeitet durch den linken
Schilfgürtel, schwimmt über die Freifläche, arbeitet den gegenüberliegenden Teich abschnitt
selbständig ab, kommt erneut über die Freifläche, kommt an die Ente und trägt sie lebend zu,
Schuss und Apport korrekt.
Feld: In den Rüben, zeigt die Hündin im ersten Suchengang, eine schnelle, weiträumige, vom
Finderwillen geprägte Suche, kommt an einer Kette Hühnern zum Vorstehen, zeigt sich beim
abstreichen gehorsam, nimmt die Suche im selben Stil wieder auf. Im zweiten Suchengang, zeigt
die Hündin ein weiteres Mal eine sehr gute Suche, steht Fasan vor, sucht, findet erneut, zieht weit
an, steht fest vor, die Hündin zeigt sich beim Wildkontakt und Schuss absolut gehorsam.
Bringen von Federwild aus der Deckung korrekt.

PNr.: 92, Gundula von den Donau-Wirbeln, ZB.-Nr. CORA2970-12/119, Fw: V, 1. Preis, 133 
Punkte
Führer: Rafael Tyrna
Wasser: „Gundula“ nimmt auf einmaligen Kommando freudig das Wasser an, rändert entlang des
rechten Schilfgürtels, schwimmt über die Freifläche, drückt die Ente raus, diese wird geschossen,
Hündin nimmt auf uns trägt zu, Ente wird dem stehenden Hund abgenommen.
Feld: Auf einer Grasparzelle, zeigt die Hündin eine weite, flotte, systemvolle Suche. Im zweiten
Suchengang in den Rüben, kommt die Hündin nach weitem anziehen zum festen vor-und
durchstehen, sie zeigt absoluten Gehorsam und Schussruhe, die Hündin zeigt auch ein weiteres Mal
eine weiträumige, planmäßige, schnelle, zum Finden geprägte Suche.
Bringen von Federwild aus der Deckung korrekt.
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Gruppe 6: RO Carsten Fritz, Janos Eppel, Michael Trippe

PNr.: 124 Greta von der Königsleite 1075/13; FW: V, 0 Preis, 0 Punkte,
Führer: Wilfried Heckmann
Wasser: Die Hündin wird von ihrem Führer zur Nachsuche angesetzt. Diese nimmt zögerlich das 
Wasser an kommt jedoch auch sofort wieder raus und rändert den Schilfgürtel am Ufer im Umkreis 
von ihrem Führer. Dieser versucht sie immer wieder weiter zu schicken, doch die Hündin löst sich 
nicht von ihrem Führer und kommt so nicht an die lebende Ente heran. Nach ca. 20 Minuten wird die 
Arbeit abgebrochen. Die Hündin kann so die IKP nicht bestehen.

PNr.: 119 Dana vom Klepelhagener Forst 0011/12; FW: SG, 0 Preis, 76 Punkte
Führer Rüdiger Stilgenbauer
Wasser: Die Hündin nimmt auf einmaligem Kommando das Wasser an und sucht selbständig den 
breiten Schilfgürtel am linken Ufer ab. Sie lässt sich von Ihrem Führer mit einmaligem Befehl über das 
blanke Wasser auf die rechte Seite des Teiches schicken und auch hier arbeitet sie den breiten 
Schilfgürtel selbständig kommt auf die Ente und bringt sie tadellos ihrem Führer. Bei dieser Arbeit an 
dem großen Gewässer konnte man die Härte und den Durchhaltewillen der Hündin sehr gut erkennen. 
Die für die Hündin ins Wasser geworfene Ente mit Abgabe eines Schusses stellte keinerlei 
Schwierigkeiten für das Bringen dar. Die Wasserarbeit wird mit einer 4 h belohnt.
Feld: Die Hündin wird an einem Rübenschlag zur Suche geschickt. Sie findet sehr schnell ein Huhn, 
welches sie sehr gut vorsteht bis der Führer herangekommen ist und das Huhn abstreicht. Hier muss 
der Führer einwirken. In der weiteren Suche kann sich die Hündin nicht von der Witterung des 
gefundenen Huhns lösen, immer wieder läuft sie aus dem Wind hinter den Führer zu der Stelle wo sie 
gefunden hatte. Steht an anderer Stelle fest vor, zieht nach und steht wieder fest. Der Führer bzw. 
Hund kann jedoch kein Wild finden. Dieses Bild zeigt die Hündin auch im zweiten Suchengang. Der 
Führer bekommt die Hündin nicht in eine raumgreifende, planmäßige Suche. In einem neuen Stück 
kommt die Hündin an Fasan, schmeißt raus, hetzt und geht dem Führer aus der Hand. Die Hündin 
kann so die IKP nicht bestehen.

PNr.: 155 Bika vom Sauwerder 0096/13; Fw: V, 0 Preis, 0 Punkte
Führerin: Sandra Febel

Wasser: Die Hündin geht auf einmaligen Befehl ins Wasser und sucht selbständig den Schilfgürtel des 
linken Randes ab. Sie lässt sich jederzeit lenken und so kommt sie auf der anderen Seite des Teiches 
an die lebende Ente die sie greift. Die Hündin schwimmt zum Ufer steigt aus und läuft zu ihrer 
Führerin. Diese nimmt die Ente ab, und legt sie auf den Boden. Die Ente läuft weg, der Hund 
hinterher, packt sie und stellt sich abseits ins Gebüsch. Die herbeigerufene Führerin läuft zum Hund 
nimmt die Ente ab. Diese wird vom Obmann am Wasser getötet, der auch feststellt dass die Brust der 
Ente offen ist. Die Hündin kann so die IKP nicht bestehen.

PNr.: 157 Yaska vom Schnepfenstrich 0292/12; Fw: V, 0 Preis, 0 Punkte
Führerin: Jasmin Tiefenbach
Wasser: Die Hündin wird zur Nachsuche angesetzt und nimmt sofort das Wasser an. Dieses arbeitet 
sie in aller Ruhe systematisch ab. Den linken Schilfgürtel des Teiches wird als erstes abgesucht, dann 
arbeitet sie sich an die rechte Seite des Teiches heran. Hier kann man erkennen, dass sie sehr 
konzentriert die Nase einsetzt und letztendlich findet sie auch die Ente im Schilf, die sie nun packt. 
Nach kurzer Pause kommt die Hündin aus dem Schilf an Land. Hier legt sie die Ente ab, schaut zur 
Führerin und geht abseits ins Gebüsch. Die herbeigerufene Führerin nimmt der Hündin die Ente ab. 
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Die Ente wird tierschutzgerecht getötet und dabei wird eine offene Brust festgestellt. Die Hündin kann 
die IKP nicht bestehen.

PNr.: 104 Betty vom Fürstenfeld 0674/13, Fw: SG, 0 Preis, 105 Punkte
Führer: Markus Amann
Wasser: Die Hündin arbeitet im Wasser selbständig den Schilfgürtel ab. Hier kann der Führer die 
Hündin sehr gut lenken. Sie findet sehr rasch die Ente, die sie aus dem Schilf herausdrückt und dann 
erlegt werden kann. Die Hündin bringt absolut korrekt.
Feld: In einem Rübenschlag zur Suche geschickt, findet sie sehr schnell einen Fasan den sie sehr gut 
vorsteht. Beim Abstreichen mit gleichzeitigem Schießen prellt der Hund nach und der Führer muss 
stark einwirken. Dieses zeigt sich noch ein weiteres mal. Im Suchenverlauf zeigt die Hündin eine flotte, 
raumgreifende Suche, die erkennen lässt, dass sie finden will. Die Wendungen sind stets korrekt. Die 
Hündin findet wiederum einen Fasan, den sie vorsteht und beim Abstreichen hetzt. Die Hündin kann 
die IKP nicht bestehen.

Gruppe 7: RO Uta Zetzsche, Peter Eppel, Matthias Möhrke

PNr. 37 Panther vom Kronsberg, ZBNr. 0241/12, Fw: V, 0. Preis, 0 Punkte
Führer: Roger Aeberhard 
Wasserarbeit: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an und stöbert intensiv im Schilfgürtel. Er findet die 
Ente und bringt diese lebend zum Führer. Es wird eine tote Ente auf das Wasser geworfen, der Rüde 
reagiert nicht auf den Schuss. Beim Bringen der Ente versagt der Hund, mehrfaches Ablegen und 
Knautschen der Ente. Note 0

PNr. 8 Gerry vom Donauland, ZBNr. 0611/13, Fw: V, 1. Preis, 129 Punkte
Führer: Stefan Middeke  
Wasserarbeit:     Der Rüde nimmt auf einmaligen Befehl das Wasser an und arbeitet den Schilfgürtel 
durch. Die Ente wird aus dem Schilf gedrückt und streicht unbeschossen ab. Es wird eine tote Ente 
auf das offene Wasser geworfen. Beim Schuss zeigt der Rüde keine Reaktion. Beim Bringen gibt es 
leichte Abstriche. Note 3, Wasserarbeit Note 4
Feldarbeit: Der Rüde zeigte in allen Suchengängen eine planmäßige, flotte, raumgreifende und auf 
den Führer geprägte Suche. Sie war dem Gelände und dem Bewuchs angepasst. Im 2. Suchengang 
kommt der Hund auf das Geläuf von Fasan. Dieser streicht ab, bei der Schussruhe muss der Führer 
einwirken – Note 3. Bei einem weiteren Suchengang zeigt uns der Rüde ausdrucksvolles Vorstehen. 
Die ausgelegte Ente wird fehlerfrei gebracht.

PNr. 5 Max du Clos de Reve d’Or, ZBNr. LOSH 1126587, Fw: SG, 1. Preis, 126 Punkte
Führer: Roger Aeberhard 
Wasserarbeit: Auf einmaliges Kommando nimmt der Rüde das Wasser an und arbeitet selbständig 
einen großen Teil des Schilfgürtels ab und drückt mehrfach Enten aus dem Schilf, die abstreichen. 
Nach 15 Minuten wird die insgesamt sehr gute Wasserarbeit mit Werfen einer toten Ente und Schuss 
auf das Wasser beendet. Das Bringen wurde mit gut bewertet.
Feldarbeit: Bei der 1. Suche im Rübenschlag zeigte uns der Rüde eine zu weite und unplanmäßige 
Suche. Diese konnte er aber in den weiteren Suchengängen ständig verbessern. Beim Vorstehen 
zeigte uns der Rüde sehr schöne Manieren beim Nachziehen mit festem Vorstehen. Bei der 
Schussruhe musste der Führer einwirken. Gehorsam mit und ohne Wild – Note 3. Die ausgelegte Ente 
wird korrekt gebracht.

PNr. 120 Gundi vom Klepelshagener Forst, ZBNr. 0992/13 Fw: SG, 1. Preis, 126 Punkte
Führer: Stefan Middeke 
Wasserarbeit: Die Hündin nimmt sofort das Wasser an und stöbert anhaltend den Schilfgürtel ab, wo 
sich die Ente gedrückt hat. Nach 10 Minuten wird die Ente aus der Deckung gedrückt, kann aber nicht 
geschossen werden. Die anschließend geworfene Ente wurde nicht korrekt gebracht – Note 3
Feldarbeit: Der 1. Suchengang im Senf verläuft planmäßig, ausdauernd und führerbezogen. Bei den 
weiteren Suchgängen kommt die Hündin mehrfach an Fasan und steht sehr gut vor. Beim Abstreichen 
muss der Führer einwirken. Das ausgelegte Stück Federwild wird gefunden, aber nicht korrekt 
gebracht – Note 3.

Gruppe 8: RO Paul Bockhold, Ingo Norwig, Konrad Sendelbeck
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PNr.: 62 Attila vom Sälzerquell, ZB.Nr.: 0974/13, Fw.: V/4, 1.Preis, 136 Punkte 
Führer : Dr. Matthias Spark
Feld: Der Rüde überzeugt in allen Suchengängen, findet sehr schnell Wild und zeigt sehr gutes Vor-
stehen, mit nachziehen und festmachen, sowie Gehorsam und Schussfestigkeit.
Der ausgelegte Fasan wird schnell gefunden und korrekt gebracht.
Wasser: Der Rüde zeigt im Wasser eine ausdauernde, und selbstständige Stöberarbeit und drückt die 
Ente aufs offene Wasser. Bringen der Ente korrekt.

PNr.: 32 Gero vom Klepelshagener Forst, ZB.Nr.: 0986/13, Fw.: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer : Christian Marx
Feld: Der Rüde zeigt im freien Feld und in den Rüben eine planmäßige und flotte Suche. Er steht Fa-
san fest vor. Gehorsam mit und ohne Wildberührung ist vorhanden und Schussfestigkeit. Der ausge-
legte Fasan wird schnell gefunden und korrekt gebracht. 
Wasser: Der Rüde nimmt nach einmaligem Befehl das Wasser an, stöbert systematisch und ausdau-
ernd, bis er die Ente aus dem Schilf drückt. Bringen der Ente korrekt.

PNr.: 65 Boss vom Schulauer Heidegraben, ZB.Nr.: 0696/13 Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer : Rüdiger Rehder

Feld: Der Rüde zeigt in allen Suchengängen eine raumgreifende und von Finderwillen geprägte Su-
che. Beeindruckend war die Feinnasigkeit dieses Rüden, der bei den Suchengängen niemals aus den 
Wind drehte und damit mehrere Lärchen im Raps- und Rübenfeld ihn nicht davon abhielt, seine Suche 
fließend fortzusetzen. Gehorsam mit und ohne Wildberührung ist in Ordnung mit Schussfestigkeit. Das 
ausgelegte Wild wird gefunden und korrekt gebracht. Nase 4h
Wasser: Der Rüde nimmt sofort auf einmaligem Befehl das Wasser an und stöbert ausdauernd und 
korrekt und drückt die Ente aus dem Schilf, wo sie dann erlegt werden konnte. Bringen der Ente war 
nicht ganz korrekt (gut)
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PNr.: 58 Takko Pöttmes ZB.Nr.: 1025/13, Fw: V, 1.Preis, 133 Punkte
Führer : Gerhard Boxan

Feld: Der Rüde überzeugt in allen Suchengängen, findet sehr schnell Wild und zeigt sehr gutes Vor-
stehen, mit nachziehen und festmachen an Rebhühner, sowie Gehorsam und Schussfestigkeit. Der 
ausgelegte Fasan wird gefunden, aber nicht einwandfrei gebracht.
Wasser: Der Rüde zeigt im Wasser eine ausdauernde, aktive und selbstständige Stöberarbeit und fin-
det nach intensiver Arbeit die Ente und drückt sie aufs offene Wasser. Bringen der Ente korrekt.
Bestanden mit 133 Punkte

Gruppe 9: RO Thomas Carstensen, Gines Gangelhof, Hubert Braun, Petru Didi Antonovici 

PNr.: 17, Godo vom Gerstener Weh, ZBNr.: 0492/13, Fw: SG, 1. Preis, 132 Punkte
Führer Torsten Knops
Der Hund begann in der Suche etwas verhalten, konnte sich aber in den beiden folgenden 
Suchengängen steigern, sodass ein glattes sehr gut in diesem Fach vergeben werden konnte. Beim 
sehr guten Vorstehen an Federwild musste der Führer nach dem Schuss einwirken, daher in der 
Schussruhe nur ein Gut. Die Nase haben wir nach Beobachtung des ganzen Tages mit sehr gut 
beurteilt, genauso wie den Gehorsam ohne Wild und die Zusammenarbeit mit dem Führer.
Bei der Wasserarbeit hat der Rüde eine ausdauernde Arbeit gezeigt und dabei den ganzen Teich im 
Uferbereich durchschwommen und abgesucht. Auch diese Arbeit wurde mit sehr gut bewertet. Leider 
kam er an der lebenden Ente nicht zum Erfolg, sodass eine tote Ente für den Schuss ins Wasser 
geworfen werden musste. Das Bringen der Ente aus dem Wasser und auch aus der Deckung im Feld 
wurde tadellos erledigt, ebenfalls sehr gut. Der Hund bestand die IKP im I. Preis mit 132 Punkten.

PNr.: 47 Yarek von der Münzenburg, ZBNr.: 0021/12, Fw: SG, 1.Preis, 133 Punkte
Führer Thorsten Falk
Der Hund stand schon morgens beim Lösegang an einer Kette Rebhühner fest vor, diese Arbeit 
bestätigt er bei seiner dritten Suche nochmals, sodass bei sehr guter Suche auch ein sehr gut im 
Vorstehen bescheinigt werden konnte. Die Schussruhe bei abstreichenden Federwild war einwandfrei, 
die Nase erhielt ob der gezeigten Leistung ebenfalls ein sehr gut. 
Bei der Wasserarbeit ließ sich der Hund wie gewünscht lenken, er stöberte den Schilfgürtel durch und 
kam an die  Ente und drückte sie auf die freie Wasserfläche. Dort wurde sie geschossen, woraufhin 
der Rüde die Ente anstandslos brachte, aber sich beim Ausgeben leider nicht setzte, sodass die 
Wasserarbeit mit sehr gut und das Bringen der Ente mit gut bewertet wurde. Beim Bringen von 
Federwild aus der Deckung war die Leistung sehr gut, auch arbeitete der Hund sehr gut mit seinem 
Führer zusammen. Yarek bestand die IKP im I. Preis mit 133 Punkten.
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PNr.: 76 Asthor vom Vinnenberg, ZBNr.: 0572/13, Fw: SG, 2. Preis, 127 Punkte
Führer Willi Geismann
Der Rüde zeigte uns eine flotte, sehr raumgreifende, sehr gute Suche, bei der er Geläuf und Fasan 
fest vorstand, was in dem Fach auch zu der Note sehr gut führte. Leider musste der Führer bei der 
Schussruhe einwirken, was zur Note Gut in diesem Fach führte. Die Nase war nach Beobachtung 
über den ganzen Tag sehr gut. 
Bei der Wasserarbeit stöberte der Rüde sehr ausdauernd und gründlich, ließ sich aber von seinem 
Führer nicht lenken, auch nach mehreren Versuchen gelang es nicht, den Hund zum Schwimmen in 
Richtung Ente zu bewegen, sodass diese Arbeit nur mit gut bewertet werden konnte. Die geworfene 
tote Ente brachte der Hund einwandfrei, also sehr gut, genauso wie die ausgelegte Ente in der 
Deckung im Feld. Die Zusammenarbeit mit dem Führer war über den ganzen Tag gesehen sehr gut. 
Der Rüde bestand die IKP mit einem II. Preis mit 127 Punkten.

PNr.: 13 Jupp vom Erlental, ZBNr.: 0282/14, Fw: V, 1. Preis, 133 Punkte
Führer Otto Brunhoj Jensen
Schon beim Lösegang markierte der Rüde das Geläuf der vom vorigen Hund vorgestandenen Hühner, 
diese Vorstehleistung bestätigte er an Fasan in Rüben, sodass ein sehr gut im Vorstehen die 
gefundene Note war. Die Suche war zunächst etwas planlos, was auch dem „Rändeln“ des Führers 
geschuldet war, sie steigerte sich aber während der nächsten beiden Gänge und wurde schließlich mit 
sehr gut beurteilt, ebenso die zweifellos sehr gute Nase des Rüden. Am abstreichenden Federwild war 
der Hund auf den Schuss gehorsam, ebenso ohne Wild den ganzen Tag. Beide Fächer also sehr gut. 
Bei der Wasserarbeit stöberte der Rüde sehr gut ausdauernd und selbständig und drückte die Ente 
auf die freie Wasserfläche. Leider war das Bringen nur im guten Bereich. Beim Bringen der 
ausgelegten Ente aus der Deckung im Feld war die Leistung aber sehr gut. Der Hund bestand die IKP 
mit einem I. Preis mit 133 Punkten.

PNr.: 80 Karl vom Wasserschling, ZBNr.: 0378/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führerin Marianne Stadler

Der großrahmige schwarze Rüde zeigte sich in der Suche zunächst etwas verhalten, was sich aber 
nach Wildkontakt sehr schnell relativierte und sich im sehr guten Bereich bewegte, was im nächsten 
Suchengang bestätigt wurde. Der Hund markierte häufig Witterung, stand fest vor, zog nach und stand 
wieder vor, was mit sehr gut in der Nase und im Vorstehen bewertet wurde. Karl zeigte sich den 
ganzen Tag über sehr gehorsam, sowohl ohne als auch mit Wildberührung und war ruhig auf den 
Schuss bei abstreichendem Federwild. Sehr gut also in beiden Gehorsamsfächern. 
Die Wasserarbeit erledigte der Rüde mit sehr viel Passion, er hatte es aber mit einer sehr 
wesensfesten Ente zu tun, die sich von einem am anderen Ende des Teiches schwimmenden Hund 
nicht aus der Ruhe bringen ließ und ständig im offenen Wasser schwamm. Als schließlich der Hund in 
die Nähe der Ente kam, drückte sie sich doch, der Rüde nahm die Schwimmspur auf und verlor sie 
leider kurz vor dem Schilfgürtel wieder. Die Ente wurde nach erneutem Auftauchen erlegt und vom 
Hund einwandfrei gebracht. Benotung: Wasserarbeit sehr gut, Bringen von Ente sehr gut. Auch das 
Fach Bringen von Ente aus der Deckung im Feld wurde sehr gut erledigt. Karl vom Wasserschling 
bestand die IKP mit einem I. Preis mit 136 Punkten.

Das Wildvorkommen war sehr gut bis gut, es konnten alle Hunde an Federwild zum Vorstehen 
gebracht werden. Hasen waren ausreichend vorhanden.
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Gruppe 10: RO Gabriele Stärker, Otto Fathmann, Hermann Lübke

PNr.: 166 Ayka vom Teufelsmoor, ZB.Nr.: 0148/13, Fw: SG, 2. Preis, 131 Punkte
Führer: Herr Günter Wienöbst
Die führige Schwarzschimmelhündin zeigt im 1. Suchengang in den Rübenfeldern eine gute Suche, 
die noch systematischer und flotter sein könnte. In der zweiten Suche markiert sie einen Hasen, 
überläuft einen zweiten Hasen, kann gehalten werden, Schussruhe war in Ordnung. Mit schlechtem 
Wind kommt sie an einen Fasan, greift diesen und trägt ihn dem Führer zu. In den weiteren 
Suchengängen verbessert die Hündin das Tempo, aber nicht die Systematik. Suche: gut 
Verlorenbringen der Ente im Rapsfeld sehr gut.
Am Wasser konnte die Vorstehleistung am Rande des Weihers an einer Ente mit sehr gut bewertet 
werden. Die Hündin wird mit einmaligem Befehl angesetzt, überquert die Wasserfläche und stöbert in 
der gegenüberliegenden Schilffläche, kommt dabei um den Weiher herum und drückt dabei die Ente 
ins freie Wasser, wo sie erlegt werden kann. Bringen und Ausgeben der Ente korrekt.

PNr.: 84 Fanny vom Auenwald, ZB.Nr.: 1103/13, Fw: SG , 1.Preis, 132 Punkte
Führerin: Frau Nicole Heinecke
Das Gespann fällt schon am Anfang durch seine geschmeidige Zusammenarbeit auf, die sich durch 
die ganze Prüfung zieht. Die arbeitsfreudige, sehr führige Hündin geht in allen Suchengängen in den 
Rüben sehr systematisch, flott und intelligent zu Werke, die Leistung war immer gleichmäßig mit 
schönem Galoppsprung und Kopfhaltung. Im zweiten Suchengang steht sie fest vor, es war eine 
frische Rupfung eines Fasans, zuvor hatten wir einen Bussard beobachtet. Im weiteren Verlauf 
arbeitet die Hündin einen Hasen aus, markiert ihn, Hase geht aus der Sasse, Schussruhe in Ordnung. 
Danach arbeitet sie weiter, sticht den Hasen und verfolgt ihn sichtlaut. Verlorenbringen der Ente im 
Rapsfeld sehr gut.
Die Hündin nimmt sofort das Wasser an, holt sich Wind, stöbert den gesamten, rechten Schilfrand 
durch, drückt die Ente heraus, diese konnte erlegt werden. Bringen und Ausgeben korrekt.

PNr.: 96 Quiny vom Eichenforst, ZB.Nr.: 0379/12, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Dirk Büsching
Im 1. Suchengang arbeitet die Hündin sehr gut und fast lautlos mit dem Führer zusammen, läßt aber 
Geschwindigkeit vermissen, die Systematik ist in Ordnung. Im 2. Suchengang in Rüben unterstützt der 
Führer die Hündin durch Mitlaufen, die Hündin geht sofort darauf ein und zeigt uns eine flotte, 
raumgreifende und systematische Suche, in deren Verlauf sie einen Hasen fest vorsteht, dieser steht 
auf, Hund kann gehalten werden, Schussruhe in Ordnung. Verlorenbringen der Ente im Rapsfeld sehr 
gut.
Am Wasser nimmt die Hündin nach einmaligem Befehl sofort das Wasser an, stöbert die rechte 
Schilfseite durch, kommt dabei auf die Ente, die sie aufs Wasser drückt und die dort erlegt werden 
kann. Beim Bringen legt die Hündin kurz vor dem Führer die Ente ab, nimmt sie sofort wieder auf und 
gibt sie korrekt aus.

Gruppe 11: RO Eckhard Röschmann, Norbert Demes, Irene Tränkenschuh-Kerling

PNr.: 12 Quax vom Eichenforst, ZBNr.: 0374/12,Fw: SG, 0-Preis, 64 Punkte
Führer: Philipp Pavenstädt
Wasserarbeit: Der Rüde nahm auf einmaligen Befehl das Wasser an und stöberte selbständig und 
intensiv. Er kam nach einiger Zeit an die Ente, die er auf die freie Wasserfläche drückte. Nach dem 
Erlegen der Ente nahm der Rüde die Ente auf, ohne diese seinem Führer zuzutragen. Er zeigte sich 
mit der Ente im Fang unentschlossen, ließ sie immer wieder los, um sie anschließend wieder 
aufzunehmen. Erst auf Einwirkung des Führers trug der Rüde die Ente dem Führer zu.
Feldarbeit: Der Rüde zeigte  im ersten Suchengang eine planvolle und vom Finderwillen geprägte 
Suche. Er kam im guten Wind an einen Fasan, den er sauber vorstand. Auf den Schuss reagierte der 
Rüde ruhig und gelassen. Aufgrund der gezeigten Leistungen am Wasser konnte der Rüde die 
Prüfung nicht bestehen.

PNr.: 20 Henko von der Hansaburg, ZBNr.: 1024/12, Fw: SG, 0-Preis, 64 Punkte
Führer: Gerhard Frank
Wasserarbeit: Der Rüde nahm auf Befehl freudig das Wasser an und arbeitete fortan selbständig und 
intensiv das offene  Gewässer und den Schilfgürtel ab. Er drückte mehrere Enten aus dem 
Schiffgürtel, die sich dann durch Abtauchen zurück in die Deckung flüchteten. Nach einiger Zeit 
konnte der Rüde eine weitere Ente aus der Deckung drücken, die sodann gestreckt wurde. Der Rüde 
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nahm die Ente auf und entfernte sich mit dieser in die gegenüberliegende Uferböschung. Dort konnte 
durch alle drei Richter beobachtet werden, wie der Rüde die Ente stark knautschte. Letztendlich trug 
der Rüde die Ente dem Führer zu. Nach einer Inaugenscheinnahme der Ente wurden im Brustbereich 
die Spuren des Knautschen ersichtlich.
Feldarbeit: Während des Löseganges kam der Rüde an ein Volk Hühner, die er sauber und 
ausdrucksvoll vorstand. Im ersten Suchengang zeigte der Rüde eine sehr planmäßige Suche.
Im Verlaufe der Suche stand er einen Fasan sauber vor. Auf den Schuss reagierte der Rüde ruhig und 
gelassen. Aufgrund der gezeigten Leistungen am Wasser konnte der Rüde die Prüfung nicht 
bestehen.

PNr.: 70 Baddy od Spikalskych lip, ZBNr.: CLP/KO/80901, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Lumir Ruzicka
Wasserarbeit. Der Rüde nahm auf einmaligen Befehl das Wasser an und arbeitete fortan selbständig 
und intensiv die zugewiesene Wasserfläche/Schilfgürtel ab. Er kam hierbei immer wieder an die Ente, 
die sich durch Wegtauchen zurück in den Schilfgürtel flüchtete. Letztendlich konnte die Ente gestreckt 
werden, die der Rüde dann sauber dem Führer zutrug. Die Wasserarbeit wurde aufgrund des stark 
ausgeprägten Finderwillens und der intensiven Arbeit mit 4 h bewertet.
Feldarbeit: Der Rüde zeigte in allen Suchengängen eine planvolle und vom Finderwillen geprägte 
Arbeit. Die sehr gute Zusammenarbeit mit dem Führer war auffällig. Im letzten Suchengang stand der 
Rüde einen Fasan sauber vor. Auf den Schuss reagierte der Rüde ruhig und gelassen.
Bei der Arbeit "Bringen von Federwild aus der Deckung" wurde das ausgelegte Stück schnell 
gefunden und korrekt gebracht.

PNr.: 2 Yupp z Bilice, ZBNr.: 9012/13 66895/1, Fw: SG, 1 Preis, 136 Punkte
Führer: Ludger Krebs

Wasserarbeit: Der Rüde nahm auf Befehl freudig das Wasser an und arbeitete fortan selbständig und 
intensiv. Er arbeitete gegen den Wind eine Schwimmspur einer Ente, die er sodann weit weg vom 
Führer aus der Deckung drückte. Im weiteren Verlauf der Wasserarbeit kam der Rüde wiederholt an 
weitere Enten, die jedoch nicht beschossen werden konnten. Letztendlich wurde vor dem Hund eine 
tote Ente auf die Wasserfläche geworfen, die der Rüde  - nach Schussabgabe - sauber aufnahm und 
dem Führer zutrug. Aufgrund der gezeigten Leistung im Wasser wurde die Arbeit mit einem 4 h 
bewertet.
Feldarbeit: Der Rüde zeigte in allen Suchengängen eine weiträumige, planvolle, selbständige Suche. 
Hierbei zeigte er eine mehr als sehr gute Nasenleistung, die immer wieder durch festes Durchstehen 
bestätigt wurde (4 h). Bei der Arbeit "Bringen von Federwild aus der Deckung" wurde das ausgelegte 
Stück schnell gefunden und korrekt gebracht.

17



PNr.: 35 Kleiner Apollo aus dem Königswald, ZBNr.: 0360/12, Fw: V/5, 0 Preis, 64 Punkte
Führer: Dr. Rainer Rockenstein

Wasserarbeit: Der Rüde nahm auf einmaligen Befehl das Wasser an und arbeite fortan selbständig 
und intensiv die ihm zugewiesene Wasserfläche/Schilfgürtel ab. Er drückte im Verlaufe seiner 
Wasserarbeit eine Ente auf die offene Wasserfläche, die sodann beschossen wurde. Der Rüde nahm 
zunächst die Ente auf. Legte diese aber immer wieder ab. Das Fehlverhalten an dieser Stelle war 
offensichtlich. Letztendlich forderte der Führer seinen Hund mit einem Bringbefehl auf, die Ente zu 
bringen.
Feldarbeit: Der Rüde zeigte im ersten Suchengang eine planvolle und führerbezogene Suche, wobei 
der Rüde einen Fasan fest vorstand. Auf den Schuss reagierte der Rüde ruhig und gelassen.
Aufgrund der gezeigten Leistungen am Wasser konnte der Rüde die Prüfung nicht bestehen.

Gruppe 12: RO Gerd Schad, Gertrud Interrante, Klaus Heinrich Laß

PNr.: 25 Ellex v. Hirschenacker, ZB.Nr.: 0592/13, Fw: V, 1.Preis, 133 Punkte
Führer: Florian Geißler

Feldarbeit: Der Rüde steigerte sich von Suchengang zu Suchengang, kommt hierbei am Hasen und 
Fasanen zum Vorstehen. Bei abstreichendem Wild mit Schussabgabe zeigt der Rüde korrektes 
erhalten. Das Bringen aus der Deckung wurde sauber erledigt.
Wasserarbeit: Der Rüde nahm sofort das Wasser an und stöberte die gegenüberliegende Schilfpartie 
ab, wo er an eine Ente kam, die vor ihm erlegt werden konnte. Das Bringen der Ente konnte nur mit 
gut bewertet werden.

PNr.: 11 Harro vom Effenring, ZB.Nr.: 0683/11, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Wolfgang Bastian
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Feldarbeit: Der Rüde zeigt in allen Suchengängen bei sehr guter Führigkeit eine planmäßige, immer 
dem Gelände angepasste Suche. Das hierbei gefundene Wild wird sicher festgemacht und 
vorgestanden. Bei ablaufendem und abstreichendem Wild und Schussabgabe zeigt der Rüde 
absoluten Gehorsam. Das Bringen aus der Deckung wurde mit gut bewertet. 
Wasserarbeit: Das Stöbern mit Ente wurde korrekt erledigt. Die hierbei erlegte Ente wurde korrekt 
zugetragen. 

PNr.: 53 Idem du Nid aux Nobles, COR A 3277-13/119, Fw: SG, 1. Preis, 130 Punkte
Führer: Nicolas Collet
Feldarbeit: Eine Rüde mit sehr hohen Feldqualitäten, der mit weiträumiger Suche, hervorragender 
Kopfhaltung und immer richtig in den Wind drehend das gefundene Wild in beeindruckender Manier 
festmacht und vorsteht. Bei ablaufendem und abstreichendem Wild und Schussabgabe zeigt er 
absoluten Gehorsam. Das Bringen aus der Deckung konnte nur mit gut bewertet werden. 
Wasserarbeit: Der Rüde nahm sofort das Wasser an und stöberte anhaltend die Schilfpartie durch. die 
hierbei gefundene Ente konnte vor dem Rüden erlegt werden. Das Bringen der Ente wurde mit gut 
bewertet. 

PNr.: 52 Dragon v. Neuenbunnen, ZB.Nr.: 0520/13, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Samiron Mondal
Feldarbeit: In allen Suchengängen zeigt der Rüde eine raumgreifende Suche mit sehr gutem 
Suchenstil. Er kommt hierbei mehrmals am Fasanen zum Vorstehen und zeigt bei abstreichendem 
Wild mit Schussabgabe korrektes Verhalten. Eine abgerundete  Feldarbeit immer im Einklang stehend 
mit dem Führer. Das Bringen aus der Deckung wurde korrekt erledigt.  
Wasserarbeit: Auf einmaligen Befehl nimmt der Rüde das Wasser an und stöbert die Schilfpartie 
elanvoll ab. Die hierbei gefundene Ente wurde vor dem Rüden erlegt. Das Bringen der Ente konnte 
nur mit gut bewertet werden. 

Gruppe 13: RO Günther Rest, Heike Schmidt, Ingo Töwe

PNr.: 83 Nia Adin Dom, SLRNkp-003025, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führerin: Andreja Strajnar
Wasserarbeit: Die temperamentvolle Hündin nimmt unverzüglich das Wasser an. Sucht die 
Schilfränder mit guter Nasenführung systematisch ab. Die Hündin findet bald die Ente, die 
ausgestiegen war. Sie bringt die Ente lebend. Die Führerin muss ihrem Hund erst einen markanten 
Befehl geben, damit die Hündin sich setzt und die Ente ausgibt. Auch nach diesem Befehl setzt sich 
die Hündin nicht korrekt. Beim anschließenden Schuss auf die tote Ente kann die Hündin alles sehr 
gut bewältigen. Leider zeigte sich beim Bringen die gleiche Situation, die Hündin will sich wieder nicht 
korrekt setzen.
Feldarbeit: Die anfänglichen Verständigungsschwierigkeiten mit der fremdsprachigen Führerin werden 
Dank Heike Schmidt bald beseitig. In einer sehr weiten, absolut gehorsamen und führigen Suche 
findet die Hündin einen Fasan, steht diesem fest vor. Beim Schuss hat die Hündin gehalten. In der 
zweiten Suche, der Wind dreht ständig, zeigte die Hündin ihre gute Nase. Wieder zeigt die Hündin 
eine weite, sehr gute Suche, die Hündin orientierte sich in schönster Führigkeit an der Führerin. 
Auffallend ist, dass die Führerin überhaupt nicht auf die Hündin einwirken muss. Bringen von 
Federwild aus der Deckung ist sehr gut.
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PNr.: 97 Sila vom Eichenforst ZB.Nr.: 0008/14, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Paul Huneke
Wasserarbeit: Die Hündin nimmt ohne zu zögern das Wasser an. Sie findet sehr schnell die Ente. 
Diese geht abstreichend über das Wasser. Die Hündin verfolgt sie, bringt sie wieder ins offene Wasser 
zurück, wo sie dann geschossen werden kann. Die Hündin bringt die Ente korrekt zum Führer.
Feldarbeit: Hier zeigt sich beim ersten Suchengang bei der Hündin bereits die sehr gute Einstellung 
zur Feldarbeit. Die Hündin findet einen Fasan, steht diesen fest vor. Im Schuss bleibt die Hündin 
absolut ruhig. Es ist eine sehr gute Zusammenarbeit zwischen der Hündin und ihrem Führer. Auch 
Sila wird mit den widrigen Windverhältnissen sehr gut fertig. Das bringen von Federwild aus der 
Deckung ist problemlos.

PNr.: 102 Wessi von der Fuchshöhe ZB.Nr.: 0845/13, Fw: SG, 2. Preis, 131 Punkte
Führer: Silvio Liebers

Wasserarbeit: Die Hündin geht sofort ins Wasser. Stöbert anfänglich sehr gut, kommt aber nicht an die 
Ente. Leider steigt sie mehrmals aus und kommt über Land zum Führer zurück. Sie geht allerdings 
immer wieder ins Wasser. Leider dirigiert der Führer die Hündin, so dass es über das gewünschte 
Maß an Unterstützung hinaus geht. Erneut findet die Hündin die Ente. Die geschossene Ente bringt 
die Hündin korrekt.
Feldarbeit: Im ersten Suchengang findet die Hündin einen Hasen, diesem steht sie auf ca. zwanzig 
Meter vor. Jetzt kommt die feine Arbeitsweise der Hündin voll zum tragen. Der Führer schließt zur 
Hündin auf. Dies nimmt die Hündin wahr und nun zeigt sie das Nachziehen im allerbesten Stil bis hin 
zum festen Vorstehen. Als der Hase hoch weggeht und die Schussabgabe erfolgte, bleibt die Hündin 
wie ein Denkmal stehen.
Beim zweiten Gang zeigt die Hündin wieder ähnliche Bilder. Durch ihre beste Nasenführung und ihren 
Finderwillen findet sie wieder einen Hasen, wieder kann sie gehalten werden. Gleich drauf steht sie 
wieder einem Fasan vor. Die Richter bitten den Führer, seine Hündin festzumachen, da sie den Fasan 
noch für einen anderen Hund benötigen. Da geht der Führer ohne Leine zu seiner Hündin, streichelt 
dieser über den Rücken, nimmt die Hündin auf den Arm und trägt sie auf den Weg. Der Fasan ist 
gerettet. Dies alles bei mehrfach drehendem Wind. Ich möchte dem Hundeführer in ganz besonderer 
Weise für diese beste Vorstellung gratulieren. Nie kam ein lautes Wort über seine Lippen. Führer und 
Hund sind im besten Sinne ein Team. Das bringen von Federwild aus der Deckung ist sehr gut.
Die Hündin kann im zweiten Preis die IKP bestehen. Allerdings mit zweimal 4H (Nase u. Vorstehen)

PNr.: 108 Berta vom Grossen Ritt ZB.Nr.: 1094/13, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Dr. Ralf Reiting
Wasserarbeit: Die Hündin nimmt unverzüglich die Wasserarbeit auf, stöbert sehr konsequent die 
Ränder ab. Durch ihre Ruhe findet sie sehr bald die Ente, die Hündin drückt diese ins offene Wasser, 
wo sie für die Hündin sichtig geschossen werden kann. Korrekt wird die Ente gebracht und 
ausgegeben.
Feldarbeit: Die Hündin nimmt ohne großen Befehl die Feldarbeit auf, markiert mehrfach eine 
Hasenspur, die Richter haben den Hasen gesehen. Planmäßig sucht die Hündin die ihr zugewiesene 
Feldfläche ab. Auch diese Hündin kann sehr gut mit den Windverhältnissen umgehen. Sie sucht sich 
selbst korrigierend den Wind, findet dabei einen Fasan, steht diesem fest vor. Das Verhalten auf den 
Schuss am abstreichenden Fasan war in Ordnung. Das bringen von Federwild aus der Deckung ist 
sehr gut.
Dr. Reiting wird mit Berta vom Grossen Ritt zur Schausuche vorgeschlagen.
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Gruppe 14: RO Hans Jürgen Meier, Annette Miller, Theo Gierich

PNr. 151 Tessa Pöttmes, ZBNr. 1032/13, Fw. SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Dr. Andrea Knippert
Wasserarbeit: Die Hündin nimmt auf einmaligem Befehl das Wasser an. Anfangs rändelt sie nur den 
Schilfgürtel ab, geht dann aber ins Schilf und stöbert dort dann anhaltend. Bei dieser Arbeit kommt sie 
nach einiger Zeit an einen Fuchs dessen Spur sie anhaltend spurlaut arbeitet, was auch von der 
benachbarten Richtergruppe beobachtet wird. Da die Ente nicht erlegt werden konnte wurde eine tote 
Ente ins Wasser geworfen. Auf den Schuss reagiert die Hündin nicht, das Bringen ist korrekt.
Feldarbeit: Die Suchengänge sind flott und raumgreifend lassen aber zu Beginn die Planmäßigkeit 
etwas vermissen was sich aber zunehmend im weiteren Verlauf verbessert. Die Nase passt gut zu 
dem Tempo der Suche, die Hündin findet immer wieder Wild welches sie dann auch mehrfach fest 
vorsteht. Die Schussruhe am ablaufenden Hasen ist einwandfrei und das Bringen der ausgelegten 
Ente korrekt.

PNr. 87 Elsa von Böckhöft, ZBNr. 0199/14, Fw. SG, 2. Preis, 126 Punkte
Führer: Peter Freiberg
Wasserarbeit: Das Wasser wird sofort angenommen und die Hündin findet schnell die Ente. Als diese 
vor dem Hund wegtaucht stöbert Elsa sehr gut und selbstständig die Schilfpartie ab. Da die Ente dann 
abstreicht wird eine tote Ente ins Wasser geworfen und geschossen. Unbeeindruckt vom Schuss 
nimmt die Hündin die Ente auf und trägt sie korrekt ihrem Führer zu.
Feldarbeit: Die Suche in der Brachfläche beginnt flott, die Hündin findet einen Hasen und lässt sich 
nach dem Schuss sehr gut halten, danach verliert die Suche aber an Planmäßigkeit. In den folgenden 
Suchengängen fehlt etwas die Flüssigkeit und der Führer muss die Hündin schon sehr unterstützen. 
Im Rübenschlag steht Sie mehrfach fest vor bis ihr Führer herangetreten ist, ohne das Wild 
abgegangen ist geht sie sofort wieder in die Suche über. Auf Grund der gezeigten Leistung können 
Suche und Vorstehen (§6, b), Abs.3, Pkt. 1 u.2) nur mit gut bewertet werden. Die ausgelegte Ente wird 
schnell gefunden und sicher ihrem Führer zugetragen.

PNr. 170 Anja vom Vinnenberg, ZBNr. 0577/13, Fw. V, 0. Preis, 0 Punkte
Führer: Julie Griswold
Wasserarbeit: Von der Führerin geschickt und mehreren Kommandos nimmt die Hündin das Wasser 
nicht an. Auf Grund der gezeigten Leistung kann die Hündin die Prüfung nicht bestehen.

PNr. 142 Zitta von der Nienburg, ZBNr. 0230/12, Fw. V, 0. Preis, 67 Punkte Führer Hermann 
Schicketanz 
Wasserarbeit: Die Hündin nimmt etwas zögerlich das Wasser an, sie kommt auf die Schwimmspur der 
Ente und arbeitet diese bis ins Schilf wo die Ente sich drückt. Zitta stöbert den Schilfgürtel über eine 
Länge von ca. 30m, bricht immer wieder mal ab und stöbert dann weiter. Dadurch kann sie die Ente 
nicht finden und die gezeigte Leistung kann dadurch nur mit einem gut bewertet werden. Den Schuss 
auf die ins Wasser geworfene Tote Ente wird von der Hündin ignoriert, beim Bringen läßt sie dann die 
Ente aber fallen.
Feldarbeit: In den Suchen kann die Hündin nicht überzeugen. Der Suchen fehlt das Tempo, die 
Planmäßigkeit und der Raum. Den Kommandos des Führers folgt sie nur schwer und in kürzester Zeit 
verliert die Hündin an Kondition.

Gruppe 15: RO Harald Beyer, Hubert Grote, Birgit Eckhard-Hönig
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Allgemein: Zur Verfügung stand ein sehr gut mit Hasen und Fasanen besetztes Niederwildrevier im 
Nürnberger Knoblauchsland. Alle Hunde der Gruppe konnten bereits im 1. Suchengang an Wild 
gebracht werden.

PNr.: 57 Nikolaus vom Pittental, ZB.Nr.: 0759/13, Fw: SG, 1.Preis, 133 Punkte
Führer: Sven Vollmer
Feld: Im 1. Suchengang findet der Rüde am Ende eines Gemüseackers einen Fasan. Diesen steht er 
sicher vor und beweist Schussruhe. Auch einen weiteren Fasan kann er vorstehen. Im 2. Gang zeigt 
er ohne Wildberührung eine sehr gut angelegte Suche. Bei der Freiverlorensuche findet er gleich. 
Beim Zutragen legt er die Ente jedoch einmal ab.
Wasser: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an und sucht die ausgesetzte Ente im Schilf. Nach kurzer 
Zeit findet er die Ente und greift diese. Das Bringen war einwandfrei.

PNr.: 71 Storm vom Theelshof, ZB.Nr.: 0136/13, Fw: SG, 1.Preis, 136 Punkte
Führer: Gerhard Müller
Feld: In einem Spargelfeld kommt der Rüde an einen Fasan. Dieser lag jedoch nicht fest, so dass eine 
Vorstehleistung nicht prüfbar war. Schussruhe konnte er dabei aber zeigen. In den weiteren Gängen 
war die Suche sehr gut angelegt und er konnte dabei einen Hasen vorstehen.
Wasser: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an und sucht die ausgesetzte Ente im Schilf. Dabei 
konnte er uns im Laufe der ca. 25 minütigen Stöberarbeit mehrere Enten zeigen. Ein Erlegen war 
jedoch aufgrund der Größe des Gewässers nicht möglich. Eine geworfene Ente trägt er sicher zu. 
Aufgrund der mehr als überzeugenden, ausdauernden Arbeit erhält er ein 4h für die Stöberarbeit.

PNr.: 36 Kyrill vom Königswald, ZB.Nr.: 0362/12, Fw: V, 1.Preis, 136Punkte
Führer: Reiner Seidel

Feld: In einem abgeernteten Kürbisfeld zieht der Rüde unmittelbar nach dem ableinen einen Fasan an 
und kann diesen vorstehen. Manieren und Schussruhe waren einwandfrei. Im 2. Gang ist die Suche 
zunächst etwas kurz. Im weiteren Verlauf löst er sich jedoch vom Führer und somit konnte die Suche 
noch mit sehr gut bewertet werden.
Wasser: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an und sucht die ausgesetzte Ente im Schilf. Die 
herausgedrückte Ente konnte gleich erlegt werden. Die Arbeit war kurz und schmerzlos. Dies ist im 
Sinne des Tierschutzes nicht hoch genug zu bewerten. Das Greifen, Bringen und Zutragen waren 
einwandfrei.

PNr.: 14 Etzel Frankonia, ZB.Nr.: 0938/12, Fw: V, 2. Preis, 126 Punkte
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Führer: Madeleine Manns
Feld: In einem Mohrrühbenacker findet der Rüde einen Hasen und steht diesen sicher vor. Auch 
Schussruhe konnte er beweisen. Im 2. Gang zeigt der Rüde ohne Wildberührung eine sehr kurze 
Suche, die eher als Buschieren bezeichnet werden konnte und musste deshalb mit gut bewertet 
werden.
Wasser: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an. Er sucht sodann im freien Wasser ohne sich an der 
Deckung zuorientieren. Ohne erkennbaren Grund verlässt eine Ente die Deckung und wird vom Hund 
eräugt. Er treibt sie dem Schützen zu. Die Bringleistung war einwandfrei. Aufgrund der Nichtannahme 
der Deckung konnte die Arbeit nur mit gut bewertet werden.

PNr.: 55 Kenny vom Peenestrom, ZB.Nr.: 0318/13, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Heiner Selhorst
Feld: In einem Selleriefeld kann der Rüde einen Hasen vorstehen, Schussruhe und Gehorsam zeigen. 
In allen Suchengängen zeigt der Rüde eine sehr gut angelegte und führige Suche.
Wasser: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an und sucht die ausgesetzte Ente im Schilf. Mehrere 
Enten konnte er dabei zeigen. Aufgrund der Größe des Gewässers konnte jedoch keine erlegt werden 
Bei der ca. 25 min. Stöberarbeit bewies er Durchhaltewillen und Wasserhärte bis zur körperlichen 
Erschöpfung. Bewertet wurde die Arbeit mit 4h. Eine geworfene Ente legte er beim Zutragen einmal 
ab.

Gruppe 16: RO Helmut Merle, Reiner Oberhäuser, Albert Hartl

PNr.: 156, Bruni vom Sauwerder ZB.Nr.: 0097/13, Fw: V, 2. Preis, 126 Punkte
Führer: Ilka Pedersen

Im Verlauf aller Suchengänge arbeitete die Hündin mit sehr tiefer Nase, kam dadurch öfter zum 
Markieren von Bodenwitterung. Dadurch war ein flüssiger und raumgreifender Suchenstil nicht immer 
möglich.
Bei der Wasserarbeit nahm die Hündin das Wasser sofort und willig an. Beim Überqueren der 
Wasserfläche kam sie auf die Schwimmspur, folgte dieser in den Schilfgürtel, griff die Ente und 
brachte sie einwandfrei. 

PNr.: 107, Bella vom großen Ritt, ZB.Nr.: 1093/13, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Eckhard Schilder
Eine arbeitsfreudige und zielstrebige Hündin zeigt uns am Hasen und am Federwild sehr gutes 
Vorstehen. Gehorsam am Wild und Schussruhe waren nicht zu beanstanden. 
Bei der Wasserarbeit suchte Bella ohne jegliche Unterstützung die gesamte Wasser und Schilffläche 
ab bis die Ente vor ihr erlegt werden konnte. Ein hervorragende Leistung die ein 4 h verdiente.
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PNr.: 101, Wally von der Fuchshöhe, ZB.Nr.: 0842/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Ilka Pedersen

Im 1. Suchengang steht Wally einen Hasen vor, zeigt absolute Schussruhe. Ihr Suchenstil ist flüssig, 
raumgreifend und von Finderwillen geprägt.
Bei der Wasserarbeit zeigt die Hündin eine ausdauernde Suche in und am Rand des Schilfes.
Sie zeigte uns eine überzeugende Leistung, sodass die Arbeit nach ca. 20min. mit einer toten Ente 
beendet wurde.
Wally erreichte die volle Punktzahl und wurde zur Schausuche vorgeschlagen.

PNr.: 111, Nora v. Hinschen Hof, ZB.Nr.: 0080/13, Fw: SG, 1. Preis, 130 Punkte
Führer: Michael Krawatzki
Die Hündin zeigte im gesamten Verlauf der Suchengänge eine sehr gute Kopfhaltung, eine ruhig und 
stetige Arbeit, die durch viel Finderwillen gekennzeichnet war, obwohl sie von ihrem Führer wenig 
Unterstützung erhielt. 
Nora nahm in gewohnt ruhiger Manier das Wasser an, stöbert lange und ausdauernd das Schilf und 
den Schilfrand bis sie uns die Ente zeigen konnte. 

Gruppe 17: RO Herbert Langhanki, Karl Renner, Silke Steiger

PNr.: 143 Queen vom Nonnenhaus ZB.Nr.: 0565/13, Fw. SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Michael Scheller
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Feldarbeit: Den Richtern wird eine sehr gut durchgearbeitete Hündin vorgestellt, die Suche ist 
weiträumig, planvoll und immer dem Gelände angepasst. Der Fasan wird mit Nachziehen 
vorgestanden. Schussruhe korrekt. Beim Bringen von Federwild steht die Hündin nach kurzer Suche 
fest vor. Erst nach Aufforderung durch die Richter geht der Führer zum Hund und tritt einen Hasen 
heraus, der sich 1m vor dem Hund drückte. Vorstehen: 4h
Wasserarbeit: Die Hündin geht ohne Aufforderung ins Wasser und stöbert ausdauernd im dichten 
Schilf. Dabei zeigt sie Härte und Durchhaltewillen. Die Ente wird auf das offene Wasser gedrückt, 
erlegt und gebracht. Bewertung der Arbeit: 4h

PNr.: 90 Joke von der Broklands Au, ZB.Nr.: 0100/12, Fw. V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Dörte Thomsen

Feldarbeit: Die Hündin zeigt uns in allen Suchengängen eine flotte, vom Finderwillen geprägte Suche. 
Der Hund arbeitet selbstständig und hält Kontakt zur Führerin. Am gefundenen Fasan zeigt sie festes 
Vorstehen und zieht nach, um das Wild festzumachen. Suchen und Bringen von Federwild korrekt.
Wasserarbeit: Die Führerin schickt mit einmaligem Befehl die Hündin ins Wasser, wo die Schilffläche 
gründlich und ausdauernd durchsucht wird. Die Ente wird gefunden, aufs offene Wasser gedrückt und 
erlegt.

PNr.: 91 Zola vom Delme Horst, ZB.Nr.: 0755/13, Fw. V, 0. Preis, 64 Punkte
Führer: Henning Voßmeyer
Feldarbeit: Das Gespann zeigt in beiden Suchengängen eine sehr gute Arbeit. Das Verlorenbringen 
von Federwild aus der Deckung musste leider mit 0 bewertet werden, da der Hund das ausgelegte 
Wild nicht brachte

PNr.: 6 Zato vom Delme Horst, ZB.Nr.: 0744/13, Fw. V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Ottmar Kronschnabel
Der Rüde zeigte stets eine planmäßige, raumgreifende, immer im Wind stehende Suche, mit schönem 
Sprung und guter Kopfhaltung. Er war immer am Führer orientiert und ließ sich sehr gut lenken. Er 
zeigte am Fasan festes Vorstehen und war auch nach dem Schuss gehorsam.
Wasserarbeit: Freudig nahm der Rüde das Wasser an. Die Wasserarbeit wurde mit großer Passion 
erledigt und die Ente lauthals aus dem Schilf auf die offene Wasserfläche gedrückt.

PNr.: 149 Fernke Sara v. d. Pierschehille, N.H.S.B. 2740864, Fw. SG, 0. Preis
Führer: Liesbeth van Rinken
Aufgrund von Krankheit fand ein Führerwechsel statt. Im ersten Suchengang suchte der Hund 
verhalten, es fehlte ihm auch an Führerunterstützung. Beim 2. Suchengang kam der Hund an einen 
Fasan, den er nicht vorstand, sondern herausstieß, wobei er dem hochgehenden Fasan folgte und 
diesen griff.
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Gruppe 18: RO Wilhelm Sohst, Jiri Drabek, Jens Witzsche

PNr.: 128, Diva vom Mausberg,  ZBNr. 0023-14, Fw. V , 2. Preis, 111 Punkte
Führer: K.F. Mählmann
Die kräftige Hündin zeigt uns im ersten Feldgang  eine Suche, bei der eine bessere Raumaufteilung 
des Suchengeländes wünschenswert gewesen wäre. Sie wendet bei der Quersuche zum Teil aus 
dem Wind. Die Hündin markiert häufig, kann dann aber kein Wild zeigen.
Im zweiten Suchengang kann die Hündin mit Unterstützung des Führers eine verbesserte Suche 
zeigen. Sie markiert auch hier wiederholt ohne an Wild zu kommen; schließlich wird eine frische 
Hasensasse  vorgestanden. In einem dritten Suchengang zeigt die Hündin eine stark verbesserte 
Suche mit schönem Vorwärtsdrang. Der Hündin gelingt es nicht, einen gut im Wind vor ihr liegenden 
Hasen vorzustehen. Dieser wird flüchtig, die Hündin läßt sich nicht vom Hasen abhalten, die 
Schussruhe ist nicht gegeben. In der Folge kann die Hündin in einem Blühfeld einen  Hasen fest 
vorstehen und diesen nach Abgehen  quittieren.
Bei der Stöberarbeit „Ente“ wird die Aufgabe nicht so selbstständig ausgeführt, dass die Arbeit mit der 
Höchstnote bewertet werden kann.. Die Hündin kommt wiederholt zum Führer und wird erneut 
angesetzt. Die erfolgreich vom Hund herausgedrückte Ente wird erlegt. Bringen der Ente ist nicht zu 
beanstanden.

PNr.: 103, Xara von der Fuchshöhe, ZBNr. 1058-13, Fw. V , 0 Preis, 72 Punkte
Führer: Steffen Berger
Die elegante Hündin läßt im im ersten Feldgang viel Gelände liegen, kommt dann aber an einem 
bewachsenen Graben an Fasanenwitterung. Die Hündin steht vor, stößt in den Bewuchs, der Führer 
tritt in den bewachsenen Windschutz und kommt dann mit Hund und Henne zurück. (Die Henne hatte 
sich in einem „Drainrohr“ o.ä. gedrückt)
In einem zweiten Suchengang zeigt die Hündin sehr guten Kontakt zum Führer, läßt aber den 
erforderlichen Vorwärtsdrang zu einer sehr guten Suche vermissen. Es bleibt nach beiden Seiten viel 
Fläche liegen. In einem nächsten Gang kann die Hündin einen  fest liegenden Hasen vorstehen; 
Schussruhe und Gehorsam am Wild sind in Ordnung.
Die Stöberarbeit „Ente“ nimmt die Hündin mit Folgedrang in Angriff. Die Schwimmspur wird schnell 
gefunden. Die sich in der Schilfpartie drückende Ente wird  verfolgt und gefunden. Dann allerdings 
wartet der Führer eine geraume Zeit bis die Hündin mit der Ente an der Schilfkante erscheint. Nun tritt 
der Führer energisch an die Schilfkante heran, um der Hündin die Ente abzunehmen. Es mangelte am 
selbstständigen und willigen Zutragen; die Ente präsentierte sich in einem lädierten Zustand. Nach § 8 
Ziff. 3 der PO musste der Hund ausscheiden.             

PNr.: 153, Brixie z Saratickych zridel, ZBNr. CLP-KO-80092, Fw. SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Jiri Novotny
Die hochelegante, feinzellige Schwarzschimmel-Hündin zeigt uns gleich im ersten Suchengang eine 
weite Suche, wendet  jeweils richtig in den Wind, hält guten Kontakt zum Führer und läßt kein 
Suchengelände liegen. Bei guter Windausnutzung gelingt es ihr rasch, Vorstehmanieren an einer 
Kette Hühner zu zeigen und ein Einzelhuhn festzumachen. Bei Schussabgabe ist sie gehorsam, sie 
prellt nicht nach. Für diese Hündin ist das eine Selbstverständlichkeit. Auch in einem zweiten 
Feldgang sucht die Hündin mit weiter aber führiger Suche die gesamte zugewiesene Fläche ab. Die 
Spur eines zuvor abgegangenen Hasen wird angezeigt. Auf Zuruf wird die Suche sofort fortgesetzt. 
Die Suchengänge erfüllen das IKP-Niveau ohne Fehl und Tadel.
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Die Wasserarbeit erledigt die Hündin in feinster Manier mit viel Routine. Der Führer kann die 
Stöberarbeit gelassen an der Böschungskante verfolgen ohne weitere Kommandos geben zu müssen. 
Die Schwimmspur wird gefunden, die Ente wird herausgedrückt. Schussabgabe, selbstständiges und 
williges Bringen der Ente sind für die Hündin kein Problem.
Bei voller Punktzahl wird diese Hündin für die Stichsuche (§ 10 PO) vorgeschlagen.

PNr.: 116, Kaja vom Holtvogt, ZBNr. 0111-12, Fw. SG, 0 Preis, 48 Punkte
Führer: Ralf Hein
Die kräftige Schwarzschimmel-Hündin zeigt im ersten Feldgang in den feuchten Wiesen eine 
verhaltene Suche, die nicht erkennen ließ, dass sie die ihr zugewiesene Fläche, dort wo vorher die 
Hühner aufgemacht wurden, in flotter Manier absucht. Schließlich bekommt die Hündin die Witterung 
eines Einzel-Huhns in die Nase, zieht an und steht vor; die Rute ist geklemmt. Der Führer wird 
gebeten heranzutreten, um das Wild zu zeigen. Nun steht der Führer direkt neben der Hündin. Das 
Huhn steht auf, der Hund prellt nach, auf Schuss verhält die Hündin nicht. Die Einwirkungen des 
Führers gehen ins Leere. Das aufgestandene Huhn streicht ab und wird  vom Hund gegriffen. Das 
Huhn wird gebracht.
Die Hündin kann die Prüfung wegen fehlenden Gehorsams an Federwild nach § 9 Ziff. 1 PO nicht 
bestehen. Eine Weiterprüfung ist nach § 6, a, 3 PO nicht möglich.

PNr.: 148, Dora vom Perlbachtal, ZBNr. 0637-13, Fw. SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Friedrich Polland

Diese erst 2-jährige sehr führige Schwarzschimmel-Hündin zeigt im ersten Feldgang von Beginn an 
eine flotte, raumgreifende Suche mit sehr gutem Sprung bei bester Kopfhaltung. So wird auch eine 
abgehende Bekassine kurz markiert. Sie wendet jeweils richtig in den Wind, achtet auf den Führer, 
läßt keine Flächen liegen.
Im zweiten Suchengang zeigt die Hündin die Witterung an, dort wo die Hühner im Suchengang zuvor 
aufgestanden waren. Ein Einzelhuhn konnte nicht mehr gefunden werden. In einem dritten 
Suchengang konnte die Hündin auf einem abgeernteten Rapsfeld mit inzwischen guter Deckung einen 
Hasen in die Nase bekommnen, diesen eindrucksvoll vorstehen und bei dessen Abgang und 
Schussabgabe vorbildlich quittieren.
Zur Wasserarbeit „Stöbern Ente“ aufgerufen, forderte der Führer seine Hündin nur einmal auf, die 
Arbeit aufzunehmen. Die selbstständige Arbeit der Hündin beeindruckte die Richter und Corona 
gleichermaßen. Die Schwimmspur wurde schnell gefunden, die Ente herausgedrückt. „Schussabgabe“ 
und „Bringen Ente“ ohne Beanstandung.  
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Gruppe 19: RO Alfred Schramm, Andreas Heinig, Jürgen Zink

PNr.: 117 Tessa von der Jydebek ZB.Nr.: 0665/13, Fw SG, 2. Preis, 117 Punkte
Führer : Gonne Jessen

Feld: Im ersten Suchengang zeigte die Hündin eine zu weiträumige Suche im Rübenfeld und überlief 
dadurch Hühner; es fehlte auch die planmäßige Suche. Im weiteren Suchengang sahen wir Rehe und 
einen Hasen, die vor dem Schnallen des Hundes abspringen. Die Hündin markierte die Hasenspur, 
stand kurz vor und markierte auch 2 x Lerchen. Im 3. Suchengang kam die Hündin mit gutem Wind an 
Hühner, schmiss sie heraus, stand noch Hase und Huhn korrekt vor, wobei Gehorsam am Wild 
gezeigt wurde. Die Nasenführung und die Suche sind verbesserungswürdig und am Gehorsam - 
Zusammenarbeit mit dem Führer – konnte an diesem Tage nicht die Höchstnote vergeben werden.
Wasser: Die Hündin nahm ruhig das Wasser an, schwamm sofort zu den Schilfgruppen, suchte diese 
zielbewusst und ausdauernd ab, umschwamm den ganzen Teich, wobei der Führer während dieser 
sehr guten Arbeit nicht einmal einwirkte. Sie fand die Ente und brachte diese mit korrekter Ausgabe.

PNr.: 99 Franka vom Esterhof, ZB.Nr.: 0732/12, Fw. SG, 0 Preis, 64 Punkte
Führer : Bert Moll
Feld: Bei der ersten Suche markierte die Hündin Witterung und schmiss ein Huhn heraus. Der Suche 
fehlte es an der Planmäßigkeit und der Zusammenarbeit mit dem Führer. Im weiteren zu weiten 
Suchengang auf ca. 150 m  Entfernung kam die Hündin mit gutem Wind an eine Kette Hühner und 
sprang voll hinein. Doch der Führer gab etwas zuviel Befehle, dies unterließ er bei den weiteren 
Suchen und die Hündin lief  gut, stand einem Hasen fest vor, beim Schuss zeigte sie keinen 
Gehorsam am Wild, was sich wiederholte und die Leistungsziffer 0 einbrachte. Bei allen 
Suchengängen zeigte die Hündin eine sehr gute Kopfhaltung und Finderwillen. Nicht Bestanden

PNr.: 115 Frieda vom Höllental, ZB.Nr.: 0803/13, Fw  V/2, 1. Preis, 136 Punkte
Führerin: Katharina Weidlein
Feld : Eine flotte intensive Quersuche, sucht korrekt das ganze Rübenfeld ab, drehte immer im Wind 
man sah den starken ausgeprägten Finderwillen. Bei der Weitersuche markierte sie intensiv, kam 
jedoch mit schlechtem Wind an das Huhn, was abflog. Sie zeigte beim Schuss Gehorsam. Im weiteren 
Suchengang arbeitete sie ein Geläuf aus und stand ein Huhn vor. Am Schüttberg zeigte die Hündin 
ihren vollen Einsatz mit einer sehr guten und ausdauernden Suche, stand einen Hasen vor und zeigte 
wiederholt Gehorsam beim Schuss.
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In allen Arbeitsgängen wusste die Hündin was zu tun ist, ohne dass die Führerin viel einwirken 
musste. Eine Hündin, mit der es sich gut jagen lässt.
Wasser: Planmäßig mit aller Ruhe suchte der Hund das Schild ab, stöberte ganz genau im Schilf alles 
durch und arbeitete unbeirrt so das man sich sicher sein konnte, dass er nichts ausgelassen hat. Bei 
der Weitersuche kam er auf die Schwimmspur, folgte diese ins Schilf, durchstöberte es nachhaltig, 
fand die Ente; Bringen und Ausgabe ohne Mängel. Bestanden

Gruppe 20: RO Franz Mayrhörmann, Petr Buba, Adolf Voges

PNr.: 135 Gescha vom Moosbach, ZB.Nr.: 0866/13, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Richard Matt
Die Schwarzschimmelhündin hatte 2 Suchengänge mit gutem Sprung, bester Kopfhaltung und durch 
Finderwille geprägt. Sie stand einen Fasan fest vor, zeigte Schussruhe, Gehorsam am Wild ohne 
Einwirkung des Führers. Das Bringen aus der Deckung war korrekt. Gehorsam ohne Wildberührung 
und die Zusammenarbeit  mit ihrem Führer waren „sehr gut“.
Wasserarbeit: Beim Stöbern mit Ente nimmt die Hündin sofort das Wasser an, stöbert links ca. 60 m 
einen Schilfgürtel entlang, überquert ca. 30 m die freie Wasserfläche auf 2 Inseln, die stark mit Schilf 
bewachsen sind, kommt kurz an die Ente, die dann wegtaucht. Nach ca. 20 Minuten wird von den 
Richtern die Arbeit abgebrochen. Die Schussfestigkeit und Bringen der Ente war ohne Tadel. Die 
Hündin bekam in allen Fächern ein “ sehr gut“, bestand die Prüfung mit voller Punktzahl. Gescha 
überzeugte auch in der Schausuche.

PNr.: 163 Gea von der Steinsburg, ZB.Nr.: 0461/12, Fw: V, 0 Preis, 111 Punkte 
Führer: Andreas Gundacker
Den ersten Suchengang beginnt die Hündin vorsichtig, kurz und nicht planmäßig, kommt aber an 
einen Fasan, den sie sicher vorsteht und bei Schussabgabe ruhig bleibt. Beim zweiten Suchengang in 
einem Rübenschlag löste sich die Hündin nicht mehr von Ihrem Führer. Somit erhielt sie in Suche eine 
„ 2 „. Gehorsam mit und ohne Wild und die Zusammenarbeit mit dem Führer waren „ sehr gut“. 
Wasserarbeit: Gea nimmt das Wasser freudig an, stöbert passioniert im Schilf, kommt an die lebende 
Ente, die sie sofort greift und bringt. Beim Abgeben der Ente lässt sie diese vor die Füße des Führers 
fallen. Die Schussfestigkeit war in Ordnung. Durch die „2“ in der Suche konnte die Hündin die Prüfung 
leider nicht bestehen.

PNr.: 46 Hakon vom Moosbach, ZB.Nr.: 0877/13, Fw: SG, 1. Preis, 132 Punkte
Führer: Richard Matt
Der Rüde zeigt in allen Suchengängen eine flotte planmäßige mit Finderwillen geprägte Suche. Er 
kommt im ersten Suchengang an einen Fasan, den er sicher vorsteht .Bei Schussabgabe wirkt der 
Führer durch Triller ein, somit nur ein „gut“. Gehorsam mit und ohne Wild und die Zusammenarbeit mit 
dem Führer waren „sehr gut“. Das Bringen aus der Deckung war tadellos.
Wasserarbeit: Der Rüde durchstöbert den linken Schilfrand, überquert die Wasserfläche zu den 
Inseln, drückt eine Ente aus dem Schilf, drängt sie an den linken Schilfrand wo er sie fängt und korrekt 
abgibt. Die Schussabgabe war nur noch eine Formsache. Der Rüde besteht die Prüfung mit „132 
Punkte“.
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PNr.: 100 Emma von Fley, ZB.Nr.: 0044/14, Fw: V/1, 1. Preis, 126 Punkte
Führerin: Dr. Katharina Weskott

In allen Suchengängen zeigt die Hündin selbständig eine planmäßige Suche mit richtigem Wenden in 
den Wind. Sie steht einen Fasan und zweimal Hühner sicher vor. Bei Schussabgabe wirkt die Führerin 
einmal ein, somit ein „gut“. Gehorsam mit und ohne Wildberührung, Schussruhe und Zusammenarbeit 
mit der Führerin ein „gut“. Bringen aus der Deckung konnte auch nur mit einem „gut“ bewertet werden, 
weil Emma die Ente gleich vor die Füße legte.
Wasserarbeit: Die hoch passionierte Hündin nimmt sofort das Schilf an, schwimmt an die 
gegenüberliegende Uferseite, die sie systematisch absucht. Sie drückt die Ente mehrmals aus dem 
Schilf bis sie erlegt werden kann. Das Bringen war korrekt. Bei der Wasserarbeit konnte ein „4h“ 
vergeben werden. .Die „V1-Hündin“ hat die Prüfung mit 126 Punkten bestanden.

PNr.: 127 Vilja von der Madlage, ZB.Nr.: 0812/12, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Oliver Böving
Die Hündin hatte 2 Suchengänge, die sehr planmäßig, mit Finderwillen geprägt waren. Vilja stand 
zweimal an Fasane und dreimal an Hühner vor. Schussruhe, Gehorsam mit und ohne Wild konnten 
mit „sehr gut“ bewertet werden. Ihre Zusammenarbeit mit dem Führer war „sehr gut“ .Beim Bringen 
aus der Deckung nimmt sie die Ente sofort auf, auf dem Rückweg zum Führer legt sie kurz die Ente 
ab und nimmt sie ohne Einwirkung des Führers sofort wieder auf und gibt korrekt ab. Deshalb konnte 
nur ein „gut“ vergeben werden.
Wasserarbeit: Die Hündin wurde mit leisem Kommando zum Stöbern aufgefordert. Sie überquerte die 
Wasserfläche zu den beiden Inseln, drückte einen Erpel auf das offene Wasser, welcher daraufhin ca. 
100 m in Richtung Schilf ohne Sichtkontakt der Hündin verschwand. Nach kurzer Zeit kam die Hündin 
auf die Schwimmspur des Erpels, die sie zielstrebig verfolgte. Der Erpel wurde von der Hündin aus 
dem Schilf gedrückt, er tauchte mehrmals ab. Ein sicheres Erlegen der Ente war wegen der Größe der 
Wasserfläche nicht möglich. Die Schussabgabe und Bringen der toten Ente war korrekt. Diese Arbeit 
wurde mit „4h“ benotet. Vilja bestand die Prüfung mit 133 Punkten.

Gruppe 21: RO Johann Ecker, Thomas Leckebusch, Petra Suhop

PNr.: 89 Ipsy Gipsy Bohemia, LOF 103231/21933, Fw: SG, 2.Preis, 131 Punkte
Führer: Maurice Marlard
Feldarbeit: Im ersten Gang sucht die Hündin sehr verhalten, verbessert sich jedoch im 2. Gang. Sie 
sucht mit guter Kopfhaltung und steht den Fasan fest vor. Der Gehorsam ist auf den abstreichenden 
Fasan nach dem Schuss korrekt.  Das Bringen des Fasan wird  ohne Fehler durchgeführt.  In den 
weiteren Gängen wäre die Suche einer IKP nicht gerecht, da sie viel Feld liegen lässt. Sie kann daher  
nur mit GUT bewertet werden.
Wasserarbeit: Beim Wasser arbeitet die Hündin mit sehr gutem Naseneinsatz auf der Schwimmspur 
und drückt die Ente aus dem Schilf. Die Ente nimmt das Schilf wieder an. Sie wird aus dem Schilf 
gedrückt, taucht aber in Folge am offenen Wasser immer wieder weg und konnte nicht geschossen 
werden. Das Bringen einer toten Ente war korrekt.

PNr.: 78 Nando v. Vorstland, ZB.NR 0018/13, Fw: SG, 1. Preis, 132 Punkte 
Führer: Helmut Noy
Feldarbeit:  Der  Rüde  sucht  mit  sehr  guter  Kopfhaltung  das  Feld  systematisch  ab  und  holt  sich 
regelmäßig Wind. In weiterer Folge kommt der Hund zum Fasan, steht diesen fest vor und bleibt auch 
beim Schuss ruhig. Der Fasan wird einwandfrei gebracht. Die Leistung bei der Suche bestätigt sich 
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bei  den  weiteren  Gängen.  Er  zeigt  gute  Kopfhaltung,  sehr  guten  Naseneinsatz  und  gute 
Raumaufteilung.
Wasserarbeit: Die Ente schwimmt über das offene Wasser ins Schilf. Der Rüde arbeitet konzentriert 
auf der Schwimmspur und drückt die Ente aus dem Schilf. Nachdem die Ente geschossen wurde, wird 
sie vom Rüden korrekt gebracht.

PNr.: 3 Isco Gipsy Bohemia, LOF 103230/18944, Fw: V, 0 Preis, 98 Punkte
Führer: Maurice Marlard
Feldarbeit: Der Rüde arbeitet sofort die Deckung mit guter Kopfhaltung und gutem Naseneinsatz ab. 
Die Raumaufteilung ist korrekt. Er kommt am Feldende zum Vorstehen, wobei ein Rebhuhn abstreicht. 
Nach dem Schuss zeigt der Rüde guten Gehorsam. In den weiteren Suchgängen zeigt er eine sehr 
gute Suche und eine gute Zusammenarbeit mit dem Führer. Der Naseneinsatz und das Vorstehen 
konnten nochmals bestätigt werden. Beim Bringen des toten Fasan steht er diesen vor, nimmt ihn  
schlecht auf und knautscht ihn. Er konnte daher nur mit genügend bewertet werden.
Wasserarbeit: nicht zugelassen

PNr.: 171 Nelle v. Vorstland, ZBNr. 0019/13, Fw: V/4, 0 Preis, 98 Punkte
Führer: Helmut Noy
Bei sehr guter Suche mit bester Raumnutzung, kommt die Hündin auf ein Fasangeläuf. Sie zieht in 
Folge nach, kann den Fasan festmachen und vorstehen.  Nach der Abgabe des Schuss zeigt  der  
Hund entsprechend Gehorsam. In den weiteren Suchgängen kommt sie wiederum zum Vorstehen am 
Fasan, den sie mit hoher Kopfhaltung schon weit vorher in der Nase hatte. Beim Bringen des Fasan 
aus der Deckung wurde dieser schnell gefunden, wobei dieser beim Aufnehmen geknautscht und die 
Abgabe verweigert wurde. Bewertung genügend.
Wasserarbeit: nicht zugelassen

Gruppe 22: RO Jörg Olaf Zilske, Mareike Hein, Hartmut Loges, Udo Krämer

PNr.: 10. Aragon vom edlen Schlag, ZBNr. 0328/13, Formwert SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Ferdinand Vormittag

Wasser: Der Rüde nimmt auf einmaligen Befehl des Führers das Wasser an, überquert dieses bis ans 
gegenüberliegende Ufer, findet die ausgestiegene Ente und drückt diese auf das offene Wasser. Die 
Ente konnte vor dem Hund erlegt werden. Das Bringen war korrekt.
Feld: Aragon zeigte uns von Beginn an eine ausgewogene, immer dem jeweiligen Gelände 
angepasste Suche. Mehrfach konnte er Wildwitterung anzeigen. Im weiteren Verlauf kam der Rüde an 
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einen Hasen und konnte diesen fest Vorstehen. Beim anschließend ablaufenden Hasen und dem 
Schuss zeigte der Rüde absoluten Gehorsam. Das Bringen von Federwild aus der Deckung erledigt 
der Rüde zielstrebig und bringt korrekt. 
Insgesamt ein Rüde der den Ansprüchen einer IKP gerecht wird.

PNr.: 16. Watson von der Fuchshöhe, ZBNr. 0838/13, Formwert SG, 0. Preis, 85 Punkte
Führer: Andreas Pecuch 
Wasser: Auf einmaligen Befehl seines Führers nahm dieser hochpassionierte Rüde sofort das Wasser 
an und stöberte das Ufer der vorhandenen Insel gründlich ab, überquerte dann das Wasser auf einer 
Länge von etwa 45 m bis ans gegenüberliegende Ufer und fand dort die sich drückende Ente. Die 
Ente nahm die offene Wasserfläche an und überquerte diese. Der Rüde arbeitet anschließend die 
Schwimmspur, greift die Ente und bringt. Das Ausgeben war nicht ganz korrekt. 
Feld: Im ersten Gang viel es dem Führer sichtlich schwer die Suche des mit viel Vorwärtsdrang 
ausgestatteten Rüden zu kontrollieren und dem vorhandenen Gelände anzupassen. Im weiteren 
Verlauf besserte sich dies aber zusehends. Er drehte steht‘s richtig in den Wind und konnte auch 
mehrfach Wildwitterung anzeigen. 
Watson kann zweimal einen Hasen finden und verfolgt diese Sichtlaut über eine längere Strecke. 
Leider kann der Rüde durch seinen zweimaligen Ungehorsam am Haarnutzwild die Prüfung nicht 
bestehen. 

PNr.: 18. Bosse vom großen Ritt, ZBNr. 1091/13, Formwert V, 0. Preis, 85 Punkte
Führer: Jana Uriankova  
Wasser: Sofort nach dem Ansetzen durch seine Führerin nahm dieser ruhige Rüde die offene 
Wasserfläche an und schwimmt ca. 40 m hinaus, bekommt Wind von der sich am gegenüber- 
liegenden Ufer im Schilf drückenden Ente, findet diese und drückt sie auf das offene Wasser.
Da er die Ente sichtig verfolgt ist durch den geringen Abstand ein Erlegen nicht möglich. Am 
gegenüberliegenden Ufer gelingt es dem Rüden die Ente zu ergreifen. Das anschließende Bringen 
war nicht ganz korrekt. 
Feld: Der Rüde zeigt in allen Gängen eine ruhige aber planmäßige Suche die vom Gebrauch der Nase 
geprägt ist, wobei der Finderwille etwas zu wünschen übrig lässt. Im weiteren Verlauf  der Suche 
findet er einen Hasen, kann ihn aber nicht Vorstehen und zeigt sich ungehorsam. Gleiches Bild auch 
im letzten Suchengang. In einem von  Disteln durchzogenem Feld markiert der Rüde häufig Witterung, 
findet einen Fasan und steht nicht vor.  
Aufgrund der fehlenden Vorstehleistung kann der Rüde die Prüfung nicht bestehen. 

PNr.: 28. Jano Jarbahati-Nimrod, RSZNV 7358/11, Formwert V, 1.Preis, 136 Punkte 
Führer: Istvan Palinkas
Wasser: Der Rüde nimmt auf Handzeichen seines Führers sofort das Wasser an und kann nach 
kurzer Zeit die sich im Schilf drückende Ente finden. Die Ente entkommt und drückt sich erneut am 
gegenüberliegenden Ufer. Die weitere Stöberarbeit des Rüden ist geprägt durch Fleiß und einen 
enorm starken Finderwillen. Er sucht das komplette Gewässer ab, steigt mehrfach aus, nimmt 
selbstständig ohne Beeinflussung des Führers immer wieder das Wasser an, kann die Ente aber nicht 
mehr finden. Nach ca. 15 Minuten intensiver Stöberarbeit brechen die Richter die Suche ab, weil der 
Rüde den Ansprüchen einer IKP voll gerecht wird.
Das anschließende Bringen der geworfenen Ente ist korrekt. 
Feld: Der Rüde zeigt in allen Suchengängen eine flotte, planmäßige, ausdauernde und konzentrierte 
Suche mit schönem Galoppsprung die vom Gebrauch seiner feinen Nase bestimmt ist. Das Bestreben 
des Rüden, finden zu wollen, war unübersehbar. Durch das richtige Wenden in den Wind und das 
Heransuchen an vorhandene Deckungen zeigte der Rüde sein intelligentes Jagdverhalten. Er konnte 
schnell und sicher zweimal Hasen finden und fest vorstehen. Die Schussruhe ist in Ordnung
Der Gehorsam mit und ohne Wild war tadellos.
Das Finden und Bringen eines ausgelegten Stückes Federwild erledigt der Rüde souverän.
Auch hier ein Rüde, der den Ansprüchen einer IKP voll gerecht wird.  

PNr.: 81 Weiko von der Wetterau, ZB-Nr. 0281/13, Formwert SG, 0. Preis, 88 Punkte
Führer: Jürgen Wolf
Wasser: Dieser Rüde zeigt uns eine ausdauernde, von Finderwillen geprägte Stöberarbeit. Er nimmt 
ohne Schwierigkeiten das Wasser an, sucht mit feiner Nase die Schwimmspur der Ente und findet 
diese am gegenüberliegenden Ufer im Schilf. Nach dem Herausdrücken der Ente verfolgt er diese weit 
über das offene Wasser bis an das andere Ufer.  Dort steigt die Ente aus, der Rüde findet sie erneut 
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und drückt sie wieder auf das Wasser. Die Ente kann erlegt werden. Das Bringen und Ausgeben war 
in Ordnung. 
Feld: Dieser Rüde zeigt von Beginn an eine sehr schöne, planmäßige Suche bei bester Nasenführung 
und gutem Sprung. Er markiert sehr oft Witterung, zieht auch vielfach an, kommt jedoch nie zum 
festen Vorstehen. Diese Unsicherheit zeigt sich auch in allen weiteren Suchengängen. 
Aufgrund dieser gezeigten Unsicherheit und der damit mangelhaften Vorstehleistung kann der Rüde 
die Prüfung nicht bestehen.

Gruppe 23: RO Josef Holzbauer, Claudia Heinig, Fokko Martini

PNr.: 154 Anka vom Sauwerder, ZB.Nr.: 0214/12, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Christian Fritz

Die Hündin zeigt in allen Suchengängen eine flotte und vom Finderwillen geprägte Suche, und steht 
bei einer abfliegenden Lerche die Witterung eindrucksvoll vor.
Im zweiten Suchengang steht sie einen Hasen fest vor,  das ablaufen des Hasen sowie die 
Schussabgabe brachte die Hündin nicht aus der Ruhe.
Beim StmE. nahm die Hündin das Wasser sofort an findet bald die Ente und brachte sie ohne 
Probleme seinen Führer. Schussfestigkeit und das Bringen der Ente waren in Ordnung.
Bestanden 1.Preis und 136 Pkt.

PNr.: 159 Pena Silesia, ZB.Nr.: 0386/13, Fw: SG, 0 Preis, 80 Punkte
Führer: Jvan Nemec
Gleich bei seiner 1.Suche zeigt uns die harmonische Hündin ein eindrucksvolles Vorstehen an einem 
Fasan. Leider waren seine weiteren Suchen durch ständige Führereinwirkung (Pfeifen) nur mit gut zu 
bewerten. Der Gehorsam am Wild und die Schussruhe bei einer abstreichenden Fasanenhenne 
konnte ebenfalls nur mit gut bewertet werden.
Das StmE. erledigte die Hündin mit etwas Führerunterstützung noch  sehr gut, leider hatte sie beim 
Bringen der geschossenen Ente ein ungenügend und somit wird lt. PO. auch das Stöbern mit Ente mit 
0 bewertet. Dadurch konnte die Hündin die Prüfung nicht bestehen.
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PNr.: 145 Deern vom ohlen Redder, ZB.Nr.: 0247/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Hans Heinrich Jaacks.

Die kräftige Hündin zeigte uns bei seiner ersten Suche nur eine gute Arbeit. Doch bei seinen weiteren 
Suchengängen arbeitet die Hündin mit angepasstem Tempo, sehr guten Naseneinsatz, und sehr guter 
Zusammenarbeit mit dem Führer. An einer Hecke stand die Hündin ein Kaninchen und anschließend 
In einer Grünfläche Hühner sehr gut vor. Schussruhe und Gehorsam an Wild waren einwandfrei.
Beim StmE. zeigte sich die Hündin selbstbewußt, nahm sofort das Wasser an und drückte die 
ausgestiegene Ente wieder ins Wasser wo sie dann vom Führer geschossen wurde. Das Bringen der 
Ente war nur noch Formsache. Bestanden 1.Preis  und  136 Pkt.

PNr.: 175 Rita UKU, UKU. 0099171, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Alessandr Domashovets.
Beim ersten Suchengang zeigte uns die Hündin nur eine gute Suche (schlechte Führerunterstützung). 
Doch bei den weiteren Suchengängen zeigte uns die Hündin dann flotte und raumgreifende Suchen 
und steht eindrucksvoll eine Hasenspur und anschliessend in bester Vorstehmanier eine Kette Hühner 
vor.
Das STmE. war am Anfang etwas zaghaft, doch mit Fortdauer der Arbeit sahen wir doch noch eine 
sehr gute Leistung. Das Bringen der geschossenen Ente war sehr gut.
Bestanden 1.Preis und 136 Pkt. 

Gruppe 24: RO Karl Stacheter, Volkhard Herbst, Ulrike Krause
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PNr.: 31 Eick vom Klepelshagener Forst, ZB.Nr.: 0294/12, Fw: SG, 0. Preis, 80 Punkte
Führer: Heinz Backe

Feldarbeit: Der Rüde wurde zur Suche geschickt die sehr weit aber nicht immer planmäßig war .  Auch 
in mehreren Suchengängen musste der Führer durch Pfeifen immer wieder einwirken. Innerhalb des 
vierten Suchengang kam der Rüde an einem Fasan fest zum Vorstehen, so dass der Führer den 
Fasan heraustreten konnte. Nach Abgabe eines Schusses  prellte  der Rüde nach und der Führer 
musste einwirken.
Wasserarbeit: Der Rüde nahm das Wasser sofort an und sucht selbstständig zum anderen Ufer rüber. 
Dort kam er an die Ente und griff diese. Er schwamm  zurück und setzte sich seitlich an Land ab. Dort 
legte er die Ente ab und knautsche sie. Er nahm sie abermals auf und nur durch starkes Einwirken 
des Führers konnte dieser ihm die Ente abnehmen. Die Ente war aufgerissen und wies im 
Brustbereich große Löcher auf .Somit konnte der Rüde laut §8 Absatz 3 die Prüfung nicht bestehen.

PNr.: 67 Othello Silesia, ZB.Nr.: 0793/12, Fw: V, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Sonja Kretschmer

Feldarbeit: Der Rüde zeigte mehrfach eine weiträumige absolut planmäßige Suche. Innerhalb des 
letzten Suchengang stand er einem Rebhuhn fest vor . Nach Schussabgabe kam der Hund zu seiner 
Führerin zurück. Beim Bringen des Federwilds aus der Deckung musste die Führerin kurz einwirken.
Wasserarbeit: Die Wasserarbeit wurde von dem Rüden mit absoluter Souveränität absolviert. Trotz 
sehr guter Arbeit war die Ente zum Schuss nicht mehr auffindbar, so dass dem Rüden eine tote Ente 
ins Wasser geworfen wurde. Nach Schussabgabe nahm der Rüde die Ente auf und trug sie seiner 
Führerin korrekt zu. 
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PNr.: 68 Qondor Silesia, ZB.Nr.: 0868/13, Fw: SG, 1. Preis, 132 Punkte
Führer: Mareike Streicher

Feldarbeit: Der Rüde machte in mehreren Suchengängen eine sehr gute planmäßige Suche. Im 
zweiten  Suchengang kam der Rüde im Feld an einem Fasan fest zum Vorstehen. Nach 
Schussabgabe musste die Führerin kurz einwirken. Das Bringen von Federwild aus der Deckung war 
einwandfrei.
Wasserarbeit: Der Rüde nahm das Wasser sofort an und stöberte das Ufer ab, bis er an die Ente 
kommt und sie auf das Wasser drückt. Nach Erlegen der Ente nahm der Rüde sie sofort auf und trug 
sie seiner Führerin korrekt zu.

PNr.: 29 Ulex von der Jydebek, ZB.Nr.: 0929/13, Fw: SG, 1. Preis, 132 Punkte
Führer: Cord Petersen
Feldarbeit: Der Rüde wurde zur Suche geschickt, die er weiträumig und planmäßig absolvierte. 
Während der letzten Suche kam er an einem Huhn fest zum Vorstehen. Nach Schussabgabe musste 
der Führer kurz einwirken. Das Bringen von Federwild aus der Deckung war ohne jegliche Mängel.
Wasserarbeit: Der Rüde nahm auf einmaligem Befehl das Wasser sofort uns stöberte alles 
selbständig ab. Er machte die Ente auf, die aber nicht sofort erlegt werden konnte. In der weiteren 
Stöberarbeit fand er die Ente erneut und drückte sie auf das Wasser wo sie sofort erlegt wurde. Der 
Hund nahm die Ente auf und trug sie seinem Führer korrekt zu.

PNr.: 43 Nomad Micskei, RSZNV 7656/13, Fw: V, 0. Preis, 76 Punkte
Führer: Andras Bartos

Feldarbeit: Der Rüde zeigte eine flotte planmäßige Suche. In der zweiten Suche stand er einen Fasan 
fest vor. Dieser wurde von dem Hundeführer rausgetreten. Nach Abgabe eines Schusses prellte der 
Hund nach. Trotz starken einwirken des Führers durch Pfeifen und Trillern konnte der Hund nicht 
gehalten werden. An einer Hecke verhoffte der Rüde, sah dem Fasan nach und schaute wo dieser 
einfiel. Daraufhin verschwand der Rüde in der Hecke. Leider musste der Rüde von seinem Führer 
geholt werden und konnte die Prüfung somit nicht bestehen.

Gruppe 25: RO Karlhein Roth, Thies Billerbeck, Josef Schmidt

PNr. 109 Brenda vom Grossen Ritt, ZB.Nr.: 1095/13, Fw: V, 1.Preis,  136 Punkte
Führer: Sabine Lindner-Gauda
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Im ersten Suchengang in einem Rübenschlag geschnallt, zeigt die Hündin, eine etwas verhaltene 
nicht ganz planmäßige Suche, Die Hündin zieht es immer wieder in die Mitte des Schlages. Sie wird 
von der Führerin abgepfiffen und in die entgegen gesetzte Richtung bei wechselnden Windrichtungen 
zum weiter suchen geschickt. Wie sich später herausstellte zog es die Hündin immer wieder zu dem 
Fuchs der sich in den Rüben drückte. Im zweiten und dritten Suchengang, wird die Zusammenarbeit 
mit der Führerin und die Planmäßigkeit immer besser, Besonders im letzten Suchengang zeigt die 
Hündin eine flotte, raumgreifende, Planmäßige Suche in einem Senfschlag. Sie dreht richtig in den 
Wind und lässt sich sehr gut lenken, In einem Brachschlag kommt die Hündin an einen Fasan den sie 
vorsteht und nachzieht. Beim Schuss zeigt sie absoluten Gehorsam. Das ausgelegte Stück Federwild 
wird korrekt aufgenommen und gebracht.
Wasserarbeit: Am Wasser geschnallt nimmt Sie das Wasser sofort an. Sie sucht sich selbstständig 
Wind und arbeitet den Schilfgürtel sehr gut ab, sie kommt auf die Schwimmspur der Ente, drückt sie 
aus dem Schilf aufs offene Wasser. Hier wird die Ente geschossen und korrekt gebracht und 
ausgegeben.

PNr. 173 Jute vom Wiedental, DK22165, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Mf. Karl Stöger
Im Rübenschlag geschnallt zeigt die Hündin eine planmäßige Suche, sie dreht richtig in die 
wechselnden Windrichtungen. Sie drückt einen Fuchs aus dem Rübenschlag und wird vom Führer 
abgepfiffen. In den weiteren Suchengängen steht die Hündin einen Hasen fest vor. Sucht bei sehr 
guter Führigkeit den Senfschlag planmäßig bei guter Nasenführung ab. Der ausgelegte Fasan wird 
korrekt gebracht.
Wasserarbeit: Am Wasser geschnallt nimmt die Hündin das Wasser auf Befehl sofort an. Sie holt sich 
selbstständig Wind und sucht den Schilfgürtel mit guter Nasenführung ab. Die Ente wird von ihr aufs 
offene Wasser gedrückt. Die geschossene Ente wird sofort aufgenommen und gebracht. Beim 
Ausgeben muss der Führer einwirken.

PNr.125 Lara aus dem Königswald, ZB.Nr.: 0473/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Jaromir Gratcl
Die Hündin zeigt bei allen Suchengängen eine planmäßig, raumgreifende Suche und dreht sehr gut in 
den Wind. Sie steht am Hasen  und Fasan sehr gut vor und zeigt beim Schießen am ablaufenden 
Hasen Gehorsam. Sie zeigt eine sehr gute Zusammenarbeit mit dem Führer und bringt den 
ausgelegten Fasan korrekt. 
Wasserarbeit: Am Wasser geschnallt sucht die Hündin den Schilfgürtel vom Wasser aus sehr gut ab. 
Sie stöbert sehr gut den ganzen Schilfgürtel ab und drückt eine Ente aus dem Schilf an Land. Nach 
kurzer Zeit kommt die Hündin auf der Entenspur aus dem Schilf und arbeitet die Spur an Land 
nasenmäßig sehr gut aus. Leider kann der Hund die Ente nicht greifen sie drückt sich unter einen 
PKW. Sofort wieder am Wasser angesetzt, wird der Schilfgürtel und die Wasserfläche nach der 
gegenüber liegenden  Seite abgestöbert und es wird erneut eine Ente auf offene Wasser gedrückt. Die 
Ente wird erlegt und wird korrekt gebracht. Für die gesamte sehr gute Leistung am Wasser wird die 
Note 4h vergeben.

PNr. 141 Diva von Neuenbunnen, ZB.Nr.: 0522/13, Fw: SG, 0.Preis, 61 Punkte
Führer : Mario Brocker
In den zwei Suchengängen zeigt die Hündin eine flotte raumgreifende Suche in einem Rüben sowie 
einem Senfschlag. Sie dreht richtig in den Wind und arbeitet sehr selbstständig. Auf einer Brachfläche 
kommt sie an einem Fasan nicht zum Vorstehen sondern wirft den Fasan raus. Bei abstreichendem 
Federwild lässt sie sich weder durch Pfiff und Rufen vom nachprellen abhalten. 
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Gruppe 26: RO Klaus Bommers, Frank Fallay, Antonie Schramm

PNr.: 1 Eiko von Alberthain, ZB.Nr.: 0724/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Rainer Zetzsche

Feld: Der Rüde zeigt eine sehr gute raumgreifende Suche bei guter Kopfhaltung und Nasenführung. In 
einer Gründungsparzelle kommt der Rüde an einen Hasen, steht diesen fest vor und ist gehorsam. Im 
zweiten Suchengang steht er zwei Hühner vor, das Vorstehen und die Schussruhe sind einwandfrei, 
ebenso das Bringen von Federwild und die Zusammenarbeit mit dem Führer.
Wasser: Der Hund stöbert zielstrebig den Schilfgürtel ab und bringt die Ente lebend dem Führer und 
gibt korrekt aus. Danach wurde eine tote Ente ins Wasser geworfen, er zeigt Schussruhe und bringt 
die Ente ordnungsgemäß.

PNr.: 4 Nick vom Borsumer Hof, ZB.Nr.: 1134/11, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Josef Schulte-Wülwer
Feld: Der Rüde zeigt eine sehr gute auf Finderwillen eingestellte Suche, stand zweimal Hühner vor. Im 
zweiten Gang einen Hasen und Fasan ohne Einwirkung des Führers. Das Bringen von Federwild war 
einwandfrei, ebenfalls zeigte er eine absolute Schussruhe.
Wasser: Der Rüde stöbert im Schilf sehr intensiv, bringt die Ente aufs Wasser und nimmt die 
Schwimmspur auf. Die Ente steigt auf und konnte nicht erlegt werden. Es wird eine tote Ente ins 
Wasser geworfen, diese bringt er sofort und gibt korrekt aus. Hund und Führer sind ein harmonisches 
Team.

PNr.: 15 Waldor von der Fuchshöhe, ZB.Nr.: 0836/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Katharina Stinnes-Mauch
Feld: Die Suche dieses Rüden ist elegant, im Sprung flott und raumgreifend von Finderwillen und 
allerfeinsten Nasengebrauch geprägt. In beiden Suchengängen findet der Rüde zielstrebig und schnell 
Wild. Steht korrekt vor und zeigt Schussruhe. Das Bringen von Federwild ist einwandfrei.
Wasser: Auch hier zeigt der Rüde starken Finderwillen. Er stöbert intensiv den Schilfgürtel ab, bringt 
die Ente aufs Wasser, diese streicht ab. Es wird eine tote Ente ins Wasser geworfen. Das Bringen u. 
Ausgeben ist einwandfrei. Führer und Hund sind ein harmonisches Gespann.

PNr.: 63 Bruno vom Sauwerder, ZB.Nr.: 0094/13, Fw: V, 2. Preis, 125 Punkte
Führer: Ronny Boldt
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Feld: Der Rüde zeigt eine raumgreifende Suche, hierbei muss der Führer wiederholt eingreifen. Im 
zweiten Gang steht der Rüden am Fasan vor und zeigt Schussruhe. Das Bringen v. Federwild ist mit 
gut bewertet.
Wasser: Hier stöbert der Rüde den Schilfgürtel sehr passioniert ab, bringt die Ente aufs offene 
Wasser, diese streicht ab. Es wird eine tote Ente ins Wasser geworfen, diese bringt er korrekt dem 
Führer und gibt ordnungsgemäß aus.

Gruppe 27: RO Dietrich Hollmann, Jozsef Klem, Christine Boxan, Thomas Trautermann

PNr.: 56, Kuno vom Peenestrom, ZB.Nr.: 0320/13, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Lars Piske 
Im Feld suchte Kenny planmäßig und selbstständig mit guter Kopfhaltung, zeigte Gehorsam am 
Hasen, stand an einer Hecke sicher Hühner vor, machte diese fest und zeigte saubere Manieren am 
Wild. Sicherer Gehorsam am Wild mit Schussruhe. Oftmals gab der nervöse Führer unnötige 
Kommandos, von denen sich der Rüde in der Gesamtleistung nicht beeindrucken ließ.
Das Federwild wurde schnell in der Deckung gefunden und sicher gebracht.

Die Wasserarbeit in einem bestens geeigneten Gewässer war sehr überzeugend, die Ente sehr 
schnell gefunden und die Schwimmspur sicher ausgearbeitet. Beim selbstständigen Bringen der 
geschossenen Ente hat sich Kenny leider nicht gesetzt. 

PNr.: 48, Freibier von Neuarenberg, ZB.Nr.: 0703/13, Fw: V/2, 0 Preis, 115 Punkte
Führer: Willi Werner Immken

Mit Freibier wurde uns ein Rüde vorgestellt, der verhalten suchte, viel Unterstützung vom Führer 
brauchte, oft im Trap und mit schlechter Kopfhaltung suchte.
Hühner im ersten Suchengang bei leichtem, aber gutem Wind, nur im Abstreichen angezeigt. Im 
weiteren Suchengang wurden Hühner an einer Hecke sicher vorgestanden und festgemacht. 
Schussruhe nur nach heftigem Kommando des Führers. 
Freibier fand nach längerer Suche das Federwild in der Deckung, brachte es erst nach sehr heftigen 
Kommandos und Heranziehen des Hundes zum Führer, setzte sich nicht und ließ das Federwild 
fallen. Diese Leistung reichte nicht zum Bestehen der Prüfung.
Sofort nahm der Rüde das Gewässer an, suchte die Insel und die Ufergegenseite sauber und lang 
anhaltend ab, bis er die Ente fand und lebend brachte. Keine Probleme bei der 
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Schußfestigkeitsüberprüfung an der ausgeworfenen Ente. Auch am Gewässer setzte sich der Rüde 
beim Bringen nicht. 

PNr.: 79, Sancho z Vtelenskych poli, CLP/KO/79815, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte, Schausuche 
Führer: Josef Rozkosny
Sancho zeigte sich immer temperamentvoll, flott und raumgreifend, mit tollem Suchenstil, vorbildlicher 
Kopfhaltung und planmäßig in der Suche. Ein Hase wurde sicher vorgestanden und Schussruhe 
sicher gezeigt. Das Federwild in der Deckung wurde schnell und sicher gefunden und sauber 
gebracht.
Die hervorragende Wasserarbeit mit anhaltendem Stöbern mit viel Ausdauer und hervorragendem 
Nasengebrauch wurde abgeschlossen mit sicherem und selbstständigem Bringen der geschossenen 
Ente zum Führer.

PNr.: 137, Franka III von Neuarenberg, ZB.Nr.: 0710/13, Fw: V, 2. Preis, 131 Punkte
Führer: Willi Werner Immken

Franka hatte einen guten Start, stand sicher Fasane und Hühner an einer Hecke vor und zeigte am 
abstreichenden Federwild sichere Schussruhe.
In weiteren Suchengängen war die Arbeit nicht immer flüssig, der Kopf tief und der Führer musste 
oftmals den im Trapp suchenden Hund stark unterstützen.
Ein Hase wurde sicher vorgestanden. An Witterung hielt sich die Hündin häufig auf. Stand diese 
mehrfach vor und kam nicht in raumgreifende Suchen. Das Bringen des Federwildes aus der Deckung 
wurde sicher und fehlerfrei gezeigt.
Die Stärken von Franka lagen an diesem Tage bei der Wasserarbeit. Dabei zeigte sie hervorragende 
Ausdauer, Härte und Finderwillen (4h). Die ausgeworfene Ente wurde nach der 
Schußfestigkeitsüberprüfung sicher und selbstständig zum Führer gebracht. 

PNr.: 172, Salma z Vtelenskych poli, CLP/KO/79818, Fw: V, 2. Preis, 128 Punkte
Führer: Vaclav Vlasak
Salma zeigte anfangs nur mäßige Suchen, brauchte Unterstützung und steigerte sich. Arbeitete dann 
selbstständiger, wurde flotter und suchte planmäßiger. Hühner in zwei Suchengängen sicher 
vorgestanden. Fehlerfreie Schussruhe im vierten Suchengang.
Das Federwild in der Deckung wurde schnell gefunden und sauber gebracht.
Im Wasser stöberte die Hündin mit ausgeprägtem Nasengebrauch, Finderwillen, Härte und Ausdauer. 
Nach hervorragender Arbeit wurde die Ente lebend vom gegenüberliegenden Ufer gebracht. Auch die 
ausgeworfene Ente wurde nach der Schußfestigkeitsüberprüfung sicher und selbstständig zum Führer 
gebracht.

Gruppe 28: RO Leo Karduck, Annette Esser, Christoph Heidfeld

PNr.: 165 Tamina von der stolzen Au, ZB.Nr.: 0224/12, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Lothar Leben
Feld: Bereits im ersten Gang kommt die Hündin bei einer sehr guten Suche an einen Hasen, den sie 
einwandfrei vor- und durchsteht. Im zweiten Gang kommt sie an einen Fasan, den sie ebenfalls vor- 
und durchsteht. Der Gehorsam mit und ohne Wildberührung war einwandfrei. Die ausgelegte Ente 
wurde ebenfalls schnelle gefunden und sauber gebracht.
Wasser: Die Hündin nimmt auf einmaligen Befehl das Wasser an und stöbert dort intensiv. Sie findet 
eine Ente und trägt diesem ihrem Führer einwandfrei zu. Das Bringen der Ente wurde ebenfalls mit 
sehr gut bewertet.
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PNr.: 147 Ondra vom Perlbach, ZB.Nr.: 0558/10, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Mariana Maier

Feld: Die Hündin zeigt eine schnelle planmäßige Suche, findet einen Hasen, den sie einwandfrei vor- 
und durchsteht. Im zweiten Durchgang findet sie einen Fasan, den sie einwandfrei vor- und 
durchsteht. Beim Abstreichen und Schussabgabe zeigt sie genau wie beim Hasen, absoluten 
Gehorsam. Die ausgelegt Ente wurde ebenfalls schnell gefunden und sauber gebracht.
Wasser: Die Hündin nimmt das Wasser sofort an und folgt unter bestem Naseneinsatz der 
Entenwitterung. Sie kann nach intensiver Stöberarbeit mehrfach Enten aus dem Schilf drücken, die 
sofort abstreichen. Nachdem die Hündin den Schilfgürtel mehrfach intensiv durchstöbert, kam sie an 
eine Ente, die sie griff und einwandfrei ihrer Führerin zu trug. Die beeindruckende Arbeit wurde mit 4h 
bewertet. Das Bringen der Ente war ebenfalls ok.

PNr.: 152 Dido vom Remstal, ZB.Nr.: 0225/13, Fw V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Holger Baier

Feld: Bereist im ersten Gang kommt die Hündin bei einer sehr guten Suche an einen Hasen, den sie 
einwandfrei vor- und durchsteht. Im zweiten Suchengang zeigt sie ebenfalls eine sehr gute Suche. 
Kommt dabei auch an einen Fasan, den sie einwandfrei vor- und durchsteht. Der Gehorsam mit und 
ohne Wildberührung war einwandfrei. Die ausgelegt Ente wurde ebenfalls schnell gefunden und 
sauber gebracht.
Wasser: Die Hündin nimmt auf einmaligen Befehl das Wasser an und geht zielstrebig in die Deckung, 
stöbert dort intensiv und drückt die Ente auf das offene Wasser. Nach dem Erlegen trägt sie die tote 
Ente einwandfrei ihrem Führer zu.
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PNr.: 85 Arrabiata von Baden, ZB.Nr.: 1062/13, Fw: V, 1 Preis, 136 Punkte
Führer: Holger Baier

Feld: Die Hündin zeigte in allen Suchengängen eine schnelle, planmäßige weite Suche mit sehr 
schönem Galoppsprung. Man merkte dem Hund den unbedingten Finderwillen an. Im ersten 
Durchgang fand sie einen Hasen, im zweiten einen Fasan. Dies stand sie einwandfrei vor. Der 
Gehorsam mit und ohne Wildberührung war einwandfrei. Durch die beeindruckende Suche mit hoher 
Nasenführung wurde in der Suche ein 4h vergeben. Die ausgelegt Ente wurde ebenfalls schnell 
gefunden und sauber gebracht.
Wasser: Die Hündin nimmt ohne Zögern auf einmaligen Befahl das Wasser an, stöbert planmäßig und 
ausdauernd, greift im Schilf eine Ente und trägt sie ihrem Führer ordnungsgemäß zu.

Gruppe 29: RO Marco Holst, Walter Bott, Melanie Schwalm

PNr.: 86 Edda II von Bockhöft 0197/14, Fw. SG, 1.Preis 136 Punkte
Führer: Henning Kempe
Wasser: Die Hündin nimmt auf einmaligen Kommando das Wasser an und stöbert ausdauernd im 
Schilf. Dort arbeitet sie selbständig und findet die Ente. Die Ente streicht ab und fällt im 
gegenüberliegenden Schilfgürtel wieder ein. Edda schwimmt selbständig über den Teich und stöbert 
weiter ausdauernd im Schilf, kommt aber leider nicht mehr an die Ente. Nach ca.15min wird die Arbeit 
abgebrochen und eine tote Ente sichtig für den Hund aufs Wasser geworfen, die die Hündin dann 
sauber nach Schussabgabe dem Führer zu trägt. 
Feld: Edda sucht sehr führerbezogen mit einem sehr guten Sprung die Stilllegungsflächen und 
Erdbeerfelder ab. Die Suche ist flott, vom Finderwillen geprägt und immer dem Gelände angepasst. 
Sie kommt mehrfach bei den Suchengängen am Haarwild zum Vorstehen  und zeigt hierbei absoluten 
Gehorsam, auch nach Schussabgabe. Das ausgelegte Stück Federwild findet die Hündin schnell, trägt 
es dem Führer zu und gibt es sauber ab. Die Hündin hat die Prüfung mit voller Punktzahl 136 Pkt. im 
1.Preis bestanden.

PNr.: 167 Tina II vom Theelshof 0392/13,Fw. SG, 1.Preis 129 Punkte
Führerin: Marina Stille
Wasser: Nach einmaligen Kommando nimmt die Hündin das Wasser erst zögerlich an, steigert sich 
dann und stöbert anhaltend im Schilf. Sie drückt erst ein Bläßhuhn raus und findet wenig später die 
Ente im Schilf, die sie lebend greift und ihrer Führerin sauber zu trägt. Es wird eine tote Ente sichtig für 
den Hund aufs Wasser geworfen und ein Schuss abgegeben. Tina trägt die Ente ihrer Führerin zu, 
gibt aber nicht ganz korrekt aus. 
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Feld: Die Hündin sucht und zeigt eine im Sonnenblumenfeld sehr führerbezogen, aber immer dem 
Gelände entsprechend  angepasste Suche. Sie kommt hierbei zum Vorstehen an einem Fasan. Nach 
Schussabgabe wirkt die Führerin leicht ein. Die Hündin zeigt dann Gehorsam. Zu Beginn der 
Suchengänge zeigt die Hündin sich etwas zögerlich, steigert sich aber im Verlauf der Prüfung und 
zeigt eine planvolle, ausdauernde Suche. Das finden und bringen des ausgelegten Stück Federwild 
bereitet Tina keine Probleme. Die Hündin hat die Prüfung mit 129 Pkt. im 1.Preis bestanden.

PNr.: 121 Benja vom Knyphauser Wald 0570/12, Fw. SG, 1.Preis 136 Punkte
Führerin: Christiane Perplies
Wasser: Die Hündin nimmt das Wasser auf einmaligen Kommando an und stöbert den Uferbereich ab. 
Anschließend stöbert sie anhaltend im Schilf. Die Arbeit wurde nach ca.15min beendet und eine tote 
Ente sichtig für den Hund aufs Wasser geworfen. Nach Schussabgabe trägt die Hündin die Ente 
sauber zu und gibt korrekt aus.
Feld: In einer Stilllegungsfläche  steht die Hündin am Fasan vor und ist nach Schussabgabe 
Gehorsam. Dieses zeigt die Hündin im weiteren Suchengang auch am Hasen. Die Suche ist 
führerbezogen, ausdauernd und von Finderwillen geprägt. Auch das ausgelegte Stück  Federwild 
findet Benja schnell, trägt es der Führerin zu und gibt sauber ab. Die Hündin hat die Prüfung mit voller 
Punktzahl 136 Pkt. im 1.Preis  bestanden.

Gruppe 30: RO Margitta Albertsen, Harald Hildenbrand, Josef-Schulte Wülwer, Norbert Müller

PNr.: 93 Nadja von den Donau-Wirbeln, ZB.Nr.: 9013/13, Fw: V, 1.Preis, 136 Punkte
Führer: Dieter Eickhorst: 

Die Hündin nimmt auf einmaligen Befehl das Wasser an und sucht selbständig, mit ständigem 
Führerkontakt das gegenüberliegende Ufer systematisch inklusive der Insel ab. Auf dem Rückweg 
wird die andere Uferkante abgesucht, bis hin zur Schilfpartie in der die Ente zu vermuten ist. Ohne 
auch nur einmal auszusteigen drückt Nadja schließlich die Ente aus dem Schilf. Die Ente wird erlegt 
und einwandfrei gebracht. Eine überzeugende Arbeit, die mit 4h bewertet wird.
Bei der Feldarbeit zeigt Nadja raumgreifende Suchen, auch hier mit gutem Kontakt zum Führer. Sie 
steht Fasan und Hase fest vor, wobei die Schussruhe einwandfrei ist.  Nadja quittiert 4 Hasen, 
Gehorsam ohne Wildberührung und Zusammenarbeit mit dem Führer ebenso einwandfrei. Bringen 
von Federwild sehr gut. 1. Preis 136 P.Die Hündin wird zur Schausuche gemeldet.
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PNr.: 61 Panther vom Riverwoods, , ZB.Nr.: 1162/13, Fw: V/1, 1.Preis, 133 Punkte
Führer: H.J. Schomakers: 

Der Rüde wird zur Wasserarbeit angesetzt und nimmt das Wasser an, steigt jedoch nach kurzer Zeit 
wieder aus, um an anderer Stelle  seine Arbeit wieder aufzunehmen. Er sucht dann den Schilfgürtel in 
seiner ganzen Größe ab und drückt die Ente heraus. Die Ente kann aus Sicherheitsgründen nicht 
erlegt werden, so dass eine tote Ente für den Hund ins Wasser geworfen wird. Art des Bringens: gut
Panther zeigt uns sehr gute Suchen mit sehr feiner Nase. In einem Biotop steht er einen Hasen und 
kurz darauf einen Fasan fest vor. Schussruhe beide Male in Ordnung ebenso der Gehorsam ohne 
Wildberührung. Bringen von Federwild sehr gut. 1. Preis 133 P.

PNr.: 73 Filou vom Thüringer Zipfel, ZB.Nr.: 0994/12, Fw: V, 1.Preis, 136 Punkte
Führer: Holger Hensel:

Schon bei der Wasserarbeit wird deutlich, dass Filou und sein Führer ein eingespieltes Team sind. 
Filou sucht das Gewässer systematisch ab und hält ständig Kontakt zu seinem Führer. Der 
Schilfgürtel wird mehrmals gründlich abgesucht. Die Richtergruppe beendet die Arbeit nach 20 Min., 
eine tote Ente wird für den Hund auf das Wasser geworfen. Art des Bringens sehr gut.
Filou zeigt uns in allen Suchengängen planmäßige vom Finderwillen geprägte Suchen. Er passt sich 
dem Gelände an, findet schnell und steht sicher Fasanen in einer Hecke vor. Schussruhe und 
Gehorsam ohne Wild, sowie Zusammenarbeit mit dem Führer sehr gut. Das Bringen von Federwild 
ebenso wird einwandfrei erledigt. 1. Preis 136 P.
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PNr.: 139 Goldie II von Neuarenberg, , ZB.Nr.: 1178/13, Fw: V, 1.Preis, 130 Punkte
Führer: H.J. Schomakers: 

Auch Goldie nimmt das Wasser ohne Probleme an und stöbert anhaltend. Sie erreicht das 
gegenüberliegende Ufer und kann die Ente herausdrücken, die Ente wird erlegt. Art des Bringens: gut
Die Hündin sucht mit Finderwillen raumgreifend und planmäßig die ihr zugewiesenen Flächen ab. In 
schwierigem Gelände (Biotop) zeigt sie, dass sie auch mit Brombeerhecken und dergleichen keine 
Probleme hat. Dort steht sie mehrmals am Hasen und an Fasanen vor.
Die Schussruhe ist einwandfrei wie auch der Gehorsam ohne Wild und die Zusammenarbeit mit dem 
Führer. Das Bringen von Federwild wird mit gut bewertet. 1. Preis 130 P.

Fazit: Eine sehr harmonische Gruppe mit sehr gut vorbereiteten Hunden. Dank an meine 
Richterkollegen und die Revierführer. Es war ein schöner Tag.

Gruppe 31: RO Mf. Ing. Dieter Kowarovsky, Sabine Hallmich-Kober, Murat Liepelt

PNr.: 45 Götz vom Moosbach, ZB.Nr.: 0862/13, Fw: SG, 1. Preis, 130 Punkte
Führer: Robert Losgar
Rüde nimmt Wasser freudig an, sucht Schilfgürtel intensiv ab, drückt Ente heraus, Ente drückt sich im 
hohen Gras, wird nochmals kurz vorgestanden, dann aufs Wasser und wird geschossen.
Bringen der geschossenen Ente mit kleinen Mängeln, ebenso das Bringen der kalten Ente aus dem 
Wasser. Stöbern Note 4, Bringen Note 3.
In Koppelweide mit höherem Grasbestand wird Hase fest vorgestanden. Gehorsam beim Schuss am 
Wild ohne Mängel.
In mittelhohen Rapsbestand zeigt Rüde flotte Suche, mit gutem Sprung und System mit guter 
Nasenführung. Gehorsam ohne Wild ist OK.
Beim Bringen von Ente aus Deckung sehen wir wieder kleine Mängel. Bringen Note 3, Feldarbeit alles 
4, Gehorsam alles 4.
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PNr.: 77 Pagat Visnyei – Vadasz, ZB.Nr.: RSZNV 7570/13, Fw: SG, 1. Preis, 132 Punkte
Führer: Jakob Kolos

Mit gutem Naseneinsatz am Wasser im Schilfgürtel kommt Rüde schnell zum Ziel. Ente wird auf 
Wasser gedrückt und geschossen. Bringen der Ente ist in Ordnung, ebenso das Bringen
der kalten Ente ohne Mängel. Stöbern mit Ente Note 4, Bringen der Ente Note 4.
Bei Suche in mittelhoher Brachfläche kann Rüde Rehbock vorstehen, Gehorsam dabei ohne Mängel. 
Bei weiterem Suchengang auf Wiesenfläche zeigt Rüde Suche mit System und 
Naseneinsatz. Gehorsam und Lenkbarkeit sind in Ordnung. Bei weiterer Suche in mittelhohem 
Grasbestand zeigt Rüde Vorstehen bei Fasan. Beim Gehorsam mit Schuss ist kleiner 
Mangel erkennbar. Alle Bringleistungen sind ohne Mängel Note 4, ebenso die  Feldarbeiten alles Note 
4. Gehorsam bei Schuss Note 3.

PNr.: 72 Thor v. Theelshof, ZB.Nr.: 0389/13, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führer: Tobias Kawlath
Wasser wird vom Rüden freudig angenommen und mit Nase gearbeitet. Im Schilf kann Rüde Ente 
greifen und korrekt bringen. Bringen der kalten Ente aus dem Wasser ist ohne Mängel.
Stöbern Note 4, Bringen Note 4.
In mittelhoher Brache zeigt Rüde flotte Quersuche mit System und Naseneinsatz, die durch seine 
feine Nase öfters kurz gebremst gebremst wird. Rebhuhn wird fest vorgestanden, 
Gehorsam bei Schuss ist in Ordnung. Bei Gehorsam und Zusammenarbeit ohne Wild kleine Mängel 
daher Note 3. Feldarbeit alles Note 4, Bringen alles Note 4.

PNr.: 64 Zeros v. Sauwerder, ZB.Nr.: 0405/11, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Klaus Martens
Rüde nimmt Wasser sofort an, arbeitet mit Nase im Schilf und kann Ente im Schilf greifen und 
Bringen. Bringen der toten kalten aus dem Wasser ist ohne Mängel. Stöbern Note 4, Bringen Note 4.
Hund beginnt Suche bei gutem Wind mit schöner Quersuche und kann Einzelrebhuhn Vorstehen, bei 
Schuss keine Mängel. Bei weiteren Suchengang wird auch Hase vorgestanden. Gehorsam
am Wild, sowie ohne Wild mit Zusammenarbeit ist in Ordnung. Bringen von Federwild aus Deckung ist 
ohne Mängel. Alle Feldarbeiten und Bringleistungen Note 4.

PNr.: 74 Frisko v. Thüringer Zipfel, ZB.Nr.: 0998/12, Fw: V, 0 Preis, 104 Punkte
Führer: Herbert Heilmann
Rüde beginnt seine Wasserarbeit mit absuchen des Grases an der Einstiegstelle. Im weiteren Verlauf 
kann Rüde im Schilf die Ente finden und aufs Wasser drücken, wo die Ente beschossen wird.
Rüde nimmt nach den Schüssen kurze Verfolgung auf und bricht dann ab und sucht in Schilf weiter. 
Somit kann die Wasserarbeit nicht bestanden werden.
Im Feld zeigt Rüde korrekte systemvolle Suche mit Naseneinsatz und System und dreht immer in den 
Wind und liegt gut in Führerhand. Vorstehen mit An- und Nachziehen auf Rebhuhn sowie
Gehorsam beim Schuss ohne Mängel ebenso ohne Wild mit Zusammenarbeit mit Führer. Bringen von 
Ente aus Deckung in Ordnung. Feldarbeiten alles 4, Gehorsam alles Note 4.
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Gruppe 32: RO Mf. Leopold Kovanda, Dietmar Oertel, Martin Lüdge

PNr.: 114 Emma vom Hirschenacker, ZB.Nr.: 0596/13, Fw: SG, 0 Preis, 92 Punkte
Führer: Dr. Jochen Hahn
Die Hündin zeigt eine planmäßige flotte raumgreifende Suche mit sehr viel Finderwillen. Im 2. Gang 
steht sie den Fasan sicher vor, beim Abstreichen zeigt der Hund Schussruhe. Beim Verlorensuchen 
kommt der Hundeführer nicht in Besitz des Stückes. Der Hund kann dadurch nicht bestehen.

PNr.: 123 Galina von der Königsleite, ZB.Nr.: 1072/13, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Daniel Tapken
Bei allen Suchengängen zeigt die Hündin eine planmäßige Suche mit Wildkontakt, wo sie sicher 
vorsteht und Schussruhe beweist. Das Bringen von Federwild ist in Ordnung. 
Bei der Wasserarbeit kommt der Hund schnell an die Ente, arbeitet mit Passion und bringt die 
geschossene Ente korrekt. 

PNr.; 129 Yelly vom Mausberg, ZB.Nr.: 0260/12, Fw: SG, 0 Preis, 98 Punkte
Führer: Stefanie Weidmüller
Bei dieser Hündin sind die Suchengänge alle sehr planmäßig mit dem an Bewuchs angepasster 
Schnelligkeit und großem Finderwillen. In der Feldsuche kommt sie schnell auf Fasan und Hasen, wo 
sie sicher vorsteht und nachzieht. In beiden Fällen zeigt sie Schussruhe. Beim Bringen vom Federwild 
zeigt die Hündin nur eine genügende Leistung. Eine Weiterprüfung ist daher nicht möglich. 

PNr.: 168 Freya Tözegparti-Vadasz, RSZNV 7599/13, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Laszlo Vörös

Die Feldarbeit wird raumgreifend, zügig und mit sehr guter Windausnutzung durchgeführt. Die Hündin 
steht dem Fasan fest vor und zeigt Schussruhe. Am Rehwild ist die Hündin ebenfalls gehorsam. Das 
Bringen des Fasans ist in Ordnung. 
Die Wasserarbeit ist begleitet von einem zügigen Überqueren der Wasserfläche. Die Hündin drückt 
die Ende auf die freie Wasserfläche und bringt die erlegte Ente korrekt. 

PNr.: 169 Fira de Vega Sauco, LOE 2145441, Fw: V, 0 Preis, 0 Punkte
Führer: Marcos Martin Fulgencio
Der Hund geht nur einige Male ins Wasser, verharrt dort und lässt sich nicht weiterschicken. Nach 
längerem Verweilen und mehreren Versuchen wird die Arbeit abgebrochen.
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Gruppe 33: RO Burkhard Weritz, Attila Babiczky, Rita Bommers

PNr.: 150 Bella vom Pirolatal, ZB.Nr.: 0857/13, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Andreas Stolle

Die Hündin zeigte in allen Suchengängen eine flotte, raumgreifende und stetig ausdauernde Suche 
bei sehr guter Kopfhaltung und richtigen Wendungen (4h). Bei sehr guter Führerbindung zeigte sie 
feinsten Nasengebrauch und absoluten Finderwillen auch bei unterschiedlichem Bodenbewuchs. Auf 
Grund der sehr guten Nase sahen wir eindrucksvolle Vorstehbilder (4h) mit Nachziehen an Fasan und 
Ente. Der Gehorsam ohne und mit Wild war einwandfrei, die Schussruhe gegeben.
Auf Handzeichen nahm die Hündin spontan das Wasser an. Auch hier gelang es der Hündin aufgrund 
toller Nasenarbeit die Ente mehrmals auf das Wasser zu drücken, letztendlich wurde sie erlegt. Das 
Bringen war korrekt. Das Bringen einer geschossenen Ente und das Bringen aus der Deckung waren 
sehr gut. 
Die Hündin wurde zur Schausuche gemeldet.

PNr.: 95 Querey vom Eichenforst, ZB.Nr.: 0377/12, Fw: SG, 1. Preis, 133 Punkte
Führerin: Ralf Evering

Die Hündin zeigte eine flotte Quersuche mit richtigen Wendungen in den Wind. Einwandfreie 
Vorstehleistungen rundeten eine sehr gute Feldarbeit ab. Auch der Gehorsam mit und ohne Wild war 
in Ordnung, ebenso die Schussruhe. 
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Mit  einmaligem  Befehl  nahm  die  Hündin  die  Stöberarbeit  auf.  Schilf  und  Uferregionen  wurden 
gründlichst abgesucht, die Ente am Ende auf das Wasser gedrückt und erlegt.
Alle Bringleistungen waren fehlerfrei.

PNr.: 94 Kora z Dubovskych Lukov, CLP/KO/80102/14, Fw: V, 1. Preis, 136 Punkte, 
Führer: Vaclav Koldinski
Die Braunschimmelhündin zeigte uns eine sehr flotte und stetig ausdauernde Quersuche. Die Arbeit 
erfolgte ohne Hilfen mit bester Kopfhaltung und korrekten Wendungen in den Wind (Suche4h). Die mit 
erstaunlicher Kondition ausgestattete Hündin kam wiederholt zum sicheren Vorstehen an Fasanen. 
Die insgesamt sehr gute Feldarbeit wurde mit bestem Gehorsam mit und ohne Wildberührung bei 
gegebener Schussruhe abgeschlossen. 
Mit einmaligem Befehl nahm die Hündin die Arbeit zum  Stöbern auf. Kora suchte das Wasser und die 
Schilfpartien sowie die Uferzonen gründlich ab. Nachdem sie auf der Schwimmspur die Ente gefunden 
und auf die Wasserfläche gedrückt hatte, konnte sie diese nach dem Erlegen sauber apportieren und 
bringen. 
Die Bringfächer wurden fehlerfrei erledigt.

PNr.: 132 Berta von der Moorheide, ZB.Nr.: 0033/12, Fw: SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führerin: Sigrid Off

Ausgestattet mit einem enormen Galoppsprung zeigte uns die Schwarzschimmelhündin (unkopiert) 
eine schnelle, weiträumige und raumgreifende Quersuche mit guter Kopfhaltung und korrekten 
Wendungen. Bei der sehr führerbezogenen Suche sahen wir beeindruckendes Vorstehen (4h) mit 
Nachziehen an Fasan und Hasen. Die sehr gute Feldarbeit wurde mit dem erforderlichen Gehorsam 
ohne und mit Wild bei gegebener Schussruhe abgeschlossen.

Ohne Befehl nahm die Hündin das Wasser zum Stöbern an. Die gesamte Wasserfläche einschließlich 
Deckung wurden intensiv gearbeitet und mehrfach auch die Schwimmspur. Der Hündin gelang es, die 
ausgestiegene Ente wieder auf das Wasser zu drücken. Durch wiederholtes Tauchen verlor die 
Hündin die Ente einige Male,  aber mit großer Passion gelang es ihr schließlich, die Ente lebend zu 
greifen und sauber zu apportieren. Wir sahen eine recht überzeugende Stöberarbeit (4h). 
Die Bringleistungen waren fehlerfrei.

Gruppe 34: RO Bernd Härter, Willy van Damme, Erich Becker
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PNr.: 42 Watz von der MadlageZB.Nr.: 0689/13, Fw: SG, 1.Preis, 133 Punkte
Führer: Christoph Sonnenwald

Feldarbeit: Der Rüde kommt im ersten Gang an einen Hasen, den er fest vorsteht. Im zweiten Gang 
kommt er an einen Fasan, den er ebenso fest vorsteht und dabei seine Schußruhe unter Beweis stellt. 
Alle sein Suchen erfolgen stets mit hoher Nase und er dreht dabei immer in den Wind. Suche 4h
Wasserarbeit: Am Wasser das gleiche Bild.Der Rüde nimmt das Wasser sofort an und setzt seine 
Nase dabei sehr gut ein. Er findet die Ente im Schilf,obwohl sie immer wieder taucht. Es wird eine 
Ente auf' das offene Wasser geworfen. Schussabgabe in Ordnung. Bringen der Ente 3, Bringen der 
ausgelegten Ente 4

PNr.: 26 Eros vom Hirschenacker, ZB.Nr.: 0594/13, Fw: V, 1.Preis, 136 Punkte
Führer: Rainer Seeber

Feldarbeit: Der Rüde zeigte in all seinen Suchen eine planvolle Suche und hielt dabei immer Kontakt 
zu seinem Führer. Im ersten Gang stand der Rüde einem Fasan vor, wobei er seine Schussruhe unter 
Beweis stellte. Im dritten Gang, stand er einem Hasen vor, auch da zeigte er sehr guten Gehorsam.
Wasserarbeit: Der Rüde nahm sofort das Wasser an, stöberte dabei ausdauernd im Schilf und findet 
die Ente,die erlegt wird. Schussabgabe und Bringen der Ente ist in Ordnung. Alles in allem ein super 
Team. Mit so einem Hund lässt es sich sehr gut Jagen.

PNr.: 39 Quell vom Kronsberg, ZB.Nr.: 0169/13,Fw: SG, 2. Preis, 131 Punkte
Führerin: Karin Fellmer
Feldarbeit: Im ersten Suchengang kam der Rüde gleich an einen Hasen, den er sehr eindrucksvoll 
vorstand und dabei seine Schussruhe zeigte. Im zweiten Gang suchte er ohne System weit nach vor-
ne. Auch die Suche im dritten Gang erfolgte nur mit Unterstützung seiner Führerin und kommt dabei 
an Hühner, die er sehr gut fest vorsteht. Suche 3
Wasserarbeit: Der Rüde nahm das Wasser gleich an, fand dann die Ente, welche sofort tauchte je-
doch nach kurzer Zeit fand er die Schwimmspur und arbeitet sie sehr gut. Schussabgabe und Bringen 
der Ente im Wasser sehr gut. Bringen des ausgelegten Federwildes auch sehr gut. 
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PNr.: 54 Dux vom ohlen Reden, ZB.Nr.: 0246/13, Fw: SG, 1.Preis, 132 Punkte
Führer: Peter Schauerts

Feldarbeit: Die Suchengänge waren planmäßig und flott. Wild wurde festgemacht und an Hühnern 
vorgestanden. Schießen am abstreifenden Hühnern gut. Alle seine Suchengänge waren sehr gut.
Wasserarbeit: Der Rüde nimmt das Wasser sofort an, stöbert das Schilf durch und drückt dabei die 
Ente auf' das offene Wasser, wo sie abstreicht. Eine Ente wird auf' das offene Wasser geworfen. 
Schussabgabe und Bringen der Ente sehr gut.  Bringen von ausgelegtem Federwild ebenso sehr gut.

PNr.: 38 Quax vom Kronsberg, ZB.Nr.: 0168/13, Fw: SG, 0 Preis, 89 Punkte
Führer: Udo Kunkel
Feldarbeit: Im ersten Suchgang kommt der Rüde an Hühner, welche er raus wirft. (Führerfehler) Im 
zweiten Gang erfolgt keine planvolle Suche, wobei er nicht von seinem Führer unterstützt wird. Im drit-
ten Gang geht der Rüde weit nach vorn, geht dabei aus der Hand und hetzt einen Hasen. Im vierten 
Gang geht er wieder aus der Hand, überläuft 3 Fasane und hetzt abermals Hasen. Dies führt zum 
nicht Bestehen der Prüfung.
Wasserarbeit: Quax nimmt das Wasser an, stöbert im Schilf und findet dabei eine Ente auf der 
Schwimmspur. Aus Sicherheitsgründen konnte die Ente nicht geschossen werden. Eine tote Ente wur-
de ins Wasser geworfen und dabei geschossen. Bringen der Ente sehr gut. Bringen ausgelegtes Fe-
derwild sehr gut.

Gruppe 35: RO Dr. Christoph von Gadow, Erwin Buchinger, Kirstin Loges

PNr.: 164 Greta von der Steinsburg, ZB.Nr.: 0464/12, FW.:SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führerin: Eva Gergen

Die Suche im Feld ist geprägt durch eine außergewöhnliche gute Nasenarbeit. Suchenstil, 
Kopfhaltung und weites Markieren von Wild geben deutliche Hinweise auf die Nasengüte und den 
Nasengebrauch. Gleiche Beobachtungen sind am Wasser zu notieren. Die Hündin steht fest vor und 
zeigt vorbildliche Schussruhe beim abstreichenden Huhn. Das Bringen vom Fasan aus der Deckung 
ist auch bei nicht optimalem Gelände kein Problem.
Am Wasser wird die Ente schnell wahrgenommen, verfolgt und nach dem Schuss zügig gebracht. 
Gehorsam mit und ohne Wild ist in allen Situationen gegeben. Volle Punktzahl mit einer 4h im 
Nasengebrauch.
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PNr.: 146 Gaby vom Otterbach, ZB.Nr.: 1007/12, FW.:V, 0 Preis, 74 Punkte.
Führer: Michael Hammerer
Im Feld zeigt die Hündin schon im 1.Gang ein festes und eindrucksvolles Vorstehen. Schussruhe am 
abstreichenden Hahn ist zu notieren. Raumaufteilung in der Suche, wie auch die Manieren am Wild 
sind sehr gut.
Leider kann sich die Hündin beim „Bringen aus der Deckung“ nicht von der Suche lösen.
Sie sucht weiträumig, findet das ausgelegte Stück nicht und kann daher die Prüfung nicht bestehen.
Am Wasser nicht mehr geprüft.

PNr.: 98 Eika vom Entenpfuhler Forst, ZB.Nr.: 0078/14, FW.:V,  1. Preis, 136 Punkte
Führer: Rene Sudau
Bei der Feldarbeit in einer Stilllegungsfläche zeigt die braune Hündin sehr gute Bilder bei Suche, 
Vorstehen und Nachziehen, Die Suche ist dem Gelände angepasst und bei kurzem Bewuchs 
raumgreifend. Schussruhe ist gegeben .Der ausgelegte Fasan wird in der Deckung schnell gefunden, 
kurz vorgestanden dann aber aufgenommen und korrekt zugetragen.
Am Wasser zeigt Eika ihre wahre Passion. Bei gutem Naseneinsatz wird die Ente schnell gefunden 
und zügig im Schilf verfolgt. Die Hündin zeigt – bei großem Vorwärtsdrang – eindrucksvoll, dass sie 
finden will. Die Ente streicht ab. Die Wasserarbeit wird –ohne jedes Kommando – fortgesetzt. Das 
gesamte Gewässer wird komplett abgesucht; eine 2. Ente wird gefunden- auch sie streicht ab. Die 
Richter brechen die hervorragende Arbeit ab.
Das Bringen einer Ente ist ohne Tadel. Volle Punktzahl mit einer 4h beim Stöbern mit Ente. 

PNr.: 105 Ayla vom Goldberg, ZB.Nr.: 0383/11, FW.:SG, 0 Preis, 61 Punkte
Führerin: Susanne Rohländer
Im 1.Gang kann Ayla einen Hasen fest vorstehen und ist am flüchtenden Hasen gehorsam.
Sie steht in weiteren Suchengängen einen Fasan vor, der gegriffen wird. Ein weiterer Fasan wird 
vorgestanden. Beim Schuss auf dem abstreichenden Fasan prellt Ayla deutlich nach und verweigert 
auch nach Pfiff den Gehorsam. Die Hündin kann deshalb die Prüfung nicht bestehen
Am Wasser nicht geprüft.

PNr.: 110 Nelli vom Kasenkamp, ZB.Nr.: 0221/13, FW.:SG, 1. Preis, 136 Punkte
Führer: Knud-Erik Petersen
Die Hündin zeigt im Feld einen flotten, fast stürmischen Suchenstil, der sich auch in den weiteren 
Gängen wiederfindet; dabei ist eine gute Raumaufteilung zu notieren.
Nelli ist gehorsam, reagiert präzise auf leisen Pfiff und sucht immer wieder Anlehnung an den Führer.
Sie steht einen Fasan kurz vor, der abstreicht. Nach dem Schuss zeigt sie die geforderte Ruhe. Das 
Bringen vor Federwild aus der Deckung sowie das Ausgeben sind ohne Tadel. 
Die Wasserarbeit erledigt Nelli gekonnt und unspektakulär. Sie nimmt das Wasser nach leiser 
Aufforderung zügig an, findet schnell die Ente, die nach dem Schuss korrekt gebracht wird.
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